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* Allgemeine ueber ſicht. 


Nachrichten aus Frankreich zufolge, waren daſelbſt ver⸗ 
ſchiedene Gerlichte im Umlauf, welche beſagten, daß in Afcika 
die Friedensverhaͤltniſſe mit Abdel⸗Kader locker würden. Der 
mir ſcheint ſeine Macht auf Ernennung mehrerer Beys aus⸗ 
hnen zu wollen; einige Demonſtrationen der Franz. Macht 


ſollen aber bereits dazu gedient haben, ihm ſein Unrecht ein⸗ 


ſehen zu laſſen. 


In England iſt die wichtige Nachricht eingetroffen, daß 


7 


eiden Berge, dem unruhigſten Diſtricte ſeit dem Beginn der 
Empoͤrung, die Waffen ergriffen hatten, kehrten nach Hauſe 
zurkak und lieferten ihre Waffen im Engl. Hauptquartiere ab, 
Dieſes Begebniß iſt die Folge eines Sieges, den der engliſche 
General Sit John Colborne am 14. Decbr. bei St. Euſtache 
erfocht. (S. England.) * > 1 
In Spanien ſcheint dem Miniſterium Ofalia (der Aus⸗ 
druck der gemäßigten Partei) wieder nahe Auflöfung bevorzu⸗ 
ſtehen. Der Karliſtiſche General Garcia ſetzt feine Bewegun⸗ 
gen in der Provinz la Mancha fort; er ſtand am 14. Jan, 


bei Corral de Almaguer, etwa 15 Stunden von Madrid; er 


wanzte ſich von dort weiter ſüdlich, um feine Vereinigung 


8 


die Empörung in Nieder⸗Kanada völlig beendigt iſt. 
Säammtliche Einwohner, die in der Grafſchaft der Seen der 


Hannover aus Berlin 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 
. ’ \ 


mit Palillos zu bewirken. — Eſpartero ſtand am 19. Jan. 
in Logrono; alle Furthen des Ebro waren beſetzt, und die 
Expedition unter Zavala wurde auf dem linken Ufer des Fluſ⸗ 
ſes zuruͤckgehalten. 0 : 


Defterreid. - * 
Hermannſtadt, 12. Jan. Kürzlich haben ſich unter 
den hier garniſonirenden Truppen, und zwar zwiſchen einem 
Polniſchen und Unggriſchen Bataillone, heftige Reibungen 
ergeben, welche einen ſchlimmen Ausgang nahmen. Man 
ſtellte ſich feindſelig gegenuͤber, und leider blieben Mehrere 
todt auf dem Platze, und eine groͤßere Anzahl ward verwundet. 
Ueber den Grund dieſer Mißverſtaͤndniſſe und den eigentlichen 
Anlaß iſt noch nichts Gewiſſes bekannt. Bes: 
. S Niederlande. VE 
Aus dem Haag, 27. Jan. Se, Königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen. 
1 Frankreich. 2 2 
Der Plan zur Abſendung einer Franzöfifchen Expeditſon 
nach Hayti hat großes Auffehen in jener Inſel erregt, und 
die dortige Regierung hat ſich beeilt, die Gemuͤther auf die 
Folgen, die daraus entſtehen koͤnnten, vorzubereiten. Dre 


Praͤſident Boper erließ unterm 22. Oktober v. J eine Pro⸗ 


06. Jahrgang. Nr. 6.) 
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clamation, deren die hiefigen Journale ſchon erwähnt haben, 
und in welcher erklaͤrt wird, daß die Republik, obgleich geneigt, 
die freundſchaftlichen Verbindungen mit Frankreich zu unter⸗ 
halten, doch entſchloſſen ſey, in kein mit ihrer Unabhaͤngigkeit 
unvertraͤgliches Opfer zu willigen. Seit jener Zeit hat der in 
Port⸗au⸗Prince erſcheinende Telegraph mehrere Aktenſtuͤcke 
in Bezug auf die zwiſchen Hayti und der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
tung ſtattgehabten Unterhandlungen publizirt. Die zu Paris 
eingegangene neueſte Nummer jenes Blattes enthält wies 
der einige Aktenſtücke, aus denen im Weſentlichen hervorgeht, 
daß der Präfident und der Senat vollkommen daruͤber einig 
find, nur auf folgende Grundlagen unterhandeln zu wollen: 


1) daß der noch zu zahlende Reſt der Entſchaͤdigungsſumme 


auf 45 Millionen Frcs. reducirt werde; 2) daß dieſe Summe 
in 45 Jahren abgetragen werde, mit Vorbehalt fruͤherer Zah⸗ 


lungsleiſtung, falls die Huͤlfsmittel des Landes es möglich 


machen ſollten; 3) daß dieſe Zahlungsweiſe durch ein beſon⸗ 
deres finanzielles Abkommen geregelt werde, und 4) daß ein 


Freundſchafts⸗ und Handels⸗Traktat abgeſchloſſen werde, in 
welchem ſich beide Regierungen die Rechte der beguͤnſtigtſten 


Nationen zuſicherten. 

General Trezel hat die Erlaubniß erhalten, aus Afrika 
nach Frankreich zurückkehren zu duͤrfen; an feiner Stelle hat 
der General von Caſtellane das Kommando erhalten. 

Man verſichert, daß das Miniſterium dem Marſchall. 
Valse Inſtructionen Über fein gegen Abdel⸗Kader zu beobach⸗ 


tendes Benehmen zugeſandt habe. Der Gouverneur unſerer 


Alfrikaniſchen Beſitzungen ſoll aufmerkſam alle Schritte des 
Emirs beobachten; aber jedes Zuſammentreffen mit ihm vor⸗ 


Häufig vermeiden, um das Fruͤhjahr heranruͤcken zu laſſen, zu 


welcher Zeit alsdann eine neue Expedition unternommen wer⸗ 
den ſoll. Uebrigens darf man ſich nicht verhehlen, daß die 
Macht Abdel⸗Kader's nicht ſo leicht zu vernichten ſeyn wird; 
denn ſie haͤngt nicht, wie die Achmet⸗Bey's von einer befeſtig⸗ 
ten Stadt ab. Abdel⸗Kader wird fuͤr unſere Truppen faſt 
unerreichbar ſeyn, da er ſich immer mit ſeinen Nomaden⸗ 
Stämmen tief in die Wuͤſte zuruͤckziehen kann. 
ten, daß der Marſchall Walde der Regierung einen Plan zu 
einer neuen Expedition eingeſandt hat, wonach nicht allein der 

gegenwartige Effektiv⸗Beſtand der Afrikaniſchen Armee beibe⸗ 
halten, ſondern ſogar um 8 bis 10,000 Mann vermehrt wer: 
den müßte.’ 

8 Italien. 

Briefe aus Sieilien melden, daß die Ruhe. nunmehr in 
allen Theilen der Inſel gänzlich hergeſtellt, und Alles in's 
alte Gleis zurückgekehrt ſey, fo daß nun auch das erſte 
Schweizer⸗Regiment nach Neapel eingeſchifft worden, wo 

es bereits eingetroffen iſt. i 
1 England. 
Ueber den Zug des Sir John Colborne gegen die Inſurgenten 


in Nieder⸗Kanada melden die Berichte aus Montreal 
vom 19. December Folgendes: Das Truppen⸗Detaſchement unter 


Wir erfah⸗ 
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den Befehlen des Generals verließ Montreal am 13ten, an wel⸗ 


75 1200 Mann ſtar 


chem Tage es bis St. Martin gelangte. Am titten Morgens 
ruͤckte es über St. Roſe, wo es von der Jeſus⸗Inſel über das 
Eis nach dem Lande marſchirte, gegen St. Euſtache vor. 
batten die Rebellen Poſto gefaßt und ſich befonders in der Kirche 
und dem Nonnenkloſter verſchanzt, von wo aus ſie auf den Bri⸗ 


tiſchen Vortrab zu feuern begannen. Das Feuer wurde zuerſt 


durch die Freiwilligen erwiedert, bis die bei der Kolonne befind⸗ 
lichen beiden Geſchütze aufgefahren und gegen die Kirche gerichtet 
werden konnten, während die drei Infankerie⸗Regimenter und die 
Kavallerie das Dorf umgingen, um dem Feinde den Rückzug 
* Nach Angabe einer Depeſche des Britiſchen Gene⸗ 
ral⸗Adjutauten dauerte das Geſecht etwa eine Stunde, nach An⸗ 
deren gegen zwei Stunden und wurde, wie es ſcheint, nur des⸗ 
halb ſo bald zu Gunſten der Truppen entichieben, weil, nachdem 
der Beiehlshaber der Inſurgenten, Dr. Chenier, getödtet worden 
war, ſowohl die Kirche als das Pfarrhaus in Brand geſchoſſen 
wurde, wodurch ſich die Inſurgenten gendthigt ſahen, ſich aus 


den befeſtigten Gebäuden zuruͤckzuziehen und den Aachſtuͤrmenden 


Freiwilligen, welche beſonders in die Sacriſtei eindrangen, zu 
weichen. Sie wurden durch die Miliz von St. Martin und von 
Saſten Regimente verfolgt, und ergaben ſich in großen Hanſen. 

m: dem Gefechte zu St. Euſtache und bei dem Brande der Kirche 
ollen nach Einigen 80, nach Anderen 150, bis 200 Kanadier 
umgekommen ſeyn; 123 wurden Karen genommen, unter denen 
ſich 20 Verwundete befanden. Die Inſurgenten ſollen im Gau⸗ 


atten angeblich nur 1 Todten und etwa 8 Verwundete. Ein 
Theil der Haufer in St. Euſtache iſt in Flammen aufgegangen. 
Am 15ten Morgens ſetzte ſich Sir John Colborne gegen St. 
Benoit in Bewegung; er erreichte daſſelbe um Mittag. Schon 
unterweges kamen ihm viele Inſurgenten mit aufgeſteckten weißen 
Tüchern entgegen, und Biden Bien der Unterwerfung em⸗ 
fingen ihn bei feinem Einzug in St. Benois. 200 Inſurgenten 

eckten die Waffen und lieferten ihre Anführer aus. Man fand 
ndeß nur 54 Gewehre, obgleich aus den Papieren eines der 
Verhaſteten ſich ergab, daß 1200 Gewehre vorkäthig geweſen ſeyn 
muͤſſen. Nur ſchwer konnte ſich Sir John Colborne entschließen, 
ein Strafgericht zu halten; da aber St. Benoit ſeit Jahren der 
Heerd der Inſurrection geweſen war und auch nicht einen Be⸗ 
wohner von loyalen Geſinnungen enthielt, glaubte er ein Erem⸗ 
el ſtatuiren zu muͤſſen und befahl, die Wohnungen der Räadels⸗ 
N rer in Brand zu ſtecken. Dadurch aber gab er den Lopaliſten 


die Brandfackel in die Hand, indem dieſe, nur dem Gefühl der 


Nache folgend, die Gelegenheit benutzten, um die Hälfte des 
der von dem Major Townſend befebligte Hanſe der Milizen auf 
feinem Marſche von Carillon nach Grand ⸗Brule, wo er bald 
nach dem Haupt. Corps eintraf, obne alle unmittelbare Veran⸗ 
eſteckk. Sir John Colborne detaſchirte den Sberſt⸗Lientenant 
8 dieſe Kirchspiele den Rebell 

olaſtique, um dieſe Kircfpiele von den Rebellen zu ſäubern, 
und kehrte dann unter der Eskorte der Kavallerie 140% Monren 
uruͤck, wo er am 16ten eintraf. An demſelben Tage kehrte auch 


1 Min die 11 ſtehenden Hauſer der Inſurgenten in Brand 


7 7 ſeyn. Die Königlichen Truppen 


em 20 ſten Regimente nach St. Thereſe und St. 


* 
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Hier 


as erſte Regiment unter dem Oberſt⸗Lientenaut Wetherall zuruck 


und brachte 105 Gefangene mit, unter denen ein Herr Demos 
chelle, der zu den Thätigften und Reichſten unter den Infurgen⸗ 
ten gerechnet wird. Vis zum 18ten waren auch alle übrkzen 
Corps in Montreal wieder eingetroſſen. So iſt in wenigen 
Wochen eine Inſurrection unterdrückt worden, die, wie man ver⸗ 
1 nicht weniger als 50,000 Mann unter die Waffen rufen 
würde... 3 

Die 37 Studenten, welche bei den letzten Unruhen in Edin⸗ 
burg verhaftet wurden, vertheidigen ſich damit, daß Alles, 
was fie gethan hätten, nur Selbſtvertheidigung geweſen, ins 


- 


[ 
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1 


„ 


dem fie auf dem Wege nach der niverfität angegriffen worden 
ſeyen, und daß fpäter die unnoͤthige Rohheit der Polizei fie 


noch mehr aufgereizt habe. Sie glaubten, daß die Behoͤrden 


innerhalb der Thore der Univerfität nichts zu ſagen und fie 
daher das Recht hätten‘, ſich dem Eindringen der Polizei zu 
widerſetzen. Am Montag fand eine Verſammlung von Stu⸗ 
denten ſtatt, an die der Profeſſor Chriſtiſon eine Rede hielt. 
Es wurde beſchloſſen, ein Comits zu ernennen, welches die 

Vertheidigung der Angeklagten leiten ſollte. 7 

i Spanien. ; 
Die Hof⸗Zeitung enthält ein an den Herausgeber 


des „Patrioka “ gerichtetes Schreiben des Generals Eſpartero, 
9 


worin derſelbe, nach einigen allgemeinen Betrachtungen Über 
die in mehreren Blättern gegen ihn gerichteten Angriffe, über 
die Mißbräuche der Preffreiheit und “über die Verbindung 
zwiſchen der republikaniſchen und Karliſtiſchen Partei, fein 
enehmen als General vertheidigt und erklaͤrt, daß er ſtolz 
ſey auf das Vertrauen und die Achtung einer Armee, deren 
Tugenden von Wenigen erreicht werden koͤnnten. Er habe 
feit feiner Ruͤckkehr in die Provinzen Alles gethan, wat er zu 
thun verpflichtet geweſen ſey, und daß die Regierung die 
ruͤnde kenne, die ihn verhindert hätten, Alles, wie er es 
gewünſcht, auszuführen. Er weiſt den Vorwurf der Un⸗ 
thaͤtigkeit zurück und ſagt, daß er nur mit Widerſtreben zu 
den Hinrichtungen in Pampelona und Miranda geſchritten, 
daß dieſelben aber zur Herſtellung der Disziplin in der Armee 


durchaus unerläßlich geweſen ſeyen. Schließlich erklaͤrt er, 


daß er fernere Angriffe der Journale nicht mehr berlickſichtigen 
werde. . 
In der Mancha iſt das Elend außerordentlich groß. Di 
dortigen Einwohner ſehen ſich genoͤthigt, bei den Karliſten 
um Lebensmittel zu betteln, und wenn ſie ein todtes Pferd 
oder einen todten Eſel finden, fo fallen fie gierig daruber her 
und betrachten dies als einen ungewöhnlichen Leckerbiſſen. 
Nachrichten von der Spaniſchen Graͤnze zufolge, hat 
der General Eſpartero in einem Tagesbefehle, datirt aus Mi⸗ 
randa vom 13. Januar, alle Hazardſpiele ohne Ausnahme 
unterſagt. Wer dieſes Verbot Übertritt, verfaͤllt in eine Geld⸗ 
buße von 100 Dukaten oder in eine einmonatliche Haft. Die 
Inhaber von Kaffechäufern oder andern ‚Öffentlichen Beluſti⸗ 
gungsorten, fo wie die Spieler von Profeffion ſollen, wenn 
ſie auf der That ertappt werden, auf 8 Jahre nach ben In⸗ 
ſeln verbannt werden; der Ertrag der Geldbußen und der Be⸗ 
ſchlagnahme von Banken aber ſoll den Lazarethen und milden 
Stiftungen zufließen. . > 
Die Einſchiffung der nach England zurückkehrenden Ueber⸗ 
keſte der Engliſchen Huͤlfs⸗Legion hat am 18. Jan. in San 
Sebaſtian begonnen. 
Portugal. £ ; 
Liſſabon, 6. Jan. Das Diario do Governo lirfert 
einen langen Bericht des Kommandanten der Sten Militair⸗ 
Diviſion in Algarbien vom 26. Decbr., über Remeſchido und 


feine Guerrilha, der ſich einzig darauf reduzirt, daß die Trup⸗ 


\ 
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pen in Verfolgung des Remeſchido begriffen, der am 25ſten 
in Martin⸗Longe mit feiner Bande zu Mittag geſpeiſt und g 
Alles baar bezahlt habe. Einen Guerrilheird hätte man ge 
fangen genommen, und dieſer habe ausgeſagt, daß Remeſchido 
25 Kavalleriſten und 50 Mann Infanteriſten bei ſich habe, 


unter denen ein gewiſſer Oberſt Diniz, ein Marine Offizier 


und ein Geiſtlicher Namens Marcal ſey. — Aus Loule wird 
unterm 24ſten berichtet, daß am 22ſten in der Nacht dieſer 
Ort von 80 Guerrilheiros angegriffen worden ſey; die Bande 
ſey aber von der Garniſon zuruͤckgeſchlagen worden, wobei 
man einen Gefangenen gemacht; die Guerilheiros nahmen 


vier Gefangene mit. 2 


Die Landſtraßen Portugals find jetzt fo von Raͤubern bela⸗ 
gert, daß ſelbſt die Poſt von Porto am 4. Januar bei 


Pombal Überfullen wurde; da die Raͤuber aber kein Geld 


fanden, ſo ließen ſie dieſelbe ihren Weg fortſetzen. 


Rußland. 

Der Reichsrath hat feſtgeſetzt, daß die außerhalb der Graͤnz⸗ 
Kordons nomadiſirenden Kirgiſen kuͤnftig für alle Verbrechen, 
wie Verrath, Mord, Raub und erwieſene Widerſeßzlichkeit 
gegen die beſtehenden Autoritäten, kriegsgerichtlich behandelt 


werden ſollen. — Ein zweites Gutachten des Reichsraths 


enthaͤlt naͤhere geſetzliche Beſtimmungen, nach welchen die 


Wahlen der Mullas und anderer geiſtlichen Beamten des mu⸗ 
Türkei. 
Nachdem der Sultan mit Mißfallen bemerkt hatte daß 


die Garden, welche ihn uͤberall hin begleiteten, den alten Ge⸗ 
brauch beibehielten und Jedermann zwangen, ſich zu entfer⸗ 


hamedanſſchen Kultus, von den Gemeinden dieſes Glaubens 


zu vollziehen find, 


* 


nen, ſobald der Sultan ſich näherte, iſt nunmehr der Befehl 


ergangen, daß es künftig einem Jeden ohne Unterſchied ge⸗ 
ſtattet ſeyn ſolle, ſtehen zu bleiben und ſich dem Sultan ſelbſt 
zu naͤhern, im Falle man ihm etwas zu uͤberreichen habe. — 
Dieſer Befehl iſt von allen Klaſſen der Bevoͤlkerung mit gro⸗ 


ßer Freude aufgenommen worden. 


Der Sultan hat nun auch befohlen, daß die Dienſtleute 


der tuͤrkiſchen Geiſtlichen (Ulemas), die gleich ihren Herrn, 
Turbane trugen, lebtere ablegen und mit dem Fes (tuͤrkiſche 
Muͤtze) vertauſchen muͤſſen. 2 


Vermiſchte Nachrichten. EZ 
Se. Majeflät der König haben dem Kammerherrn, Lega⸗ 
tions⸗Rath Grafen von Schaffgotſch, jetzt in Florenz, 
die Annahme des von dem Großherzoge von Toscana ihm er⸗ 
theilten heiligen Joſephs⸗Ordens zu geſtatten geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Kreis⸗Juſtizrath und 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Streckenbach zu 
Loͤwenberg den Rothen 
leihen geruht. * 25 > 

Hannover, 26. Jan. Des Königs Majeſtaͤt haben St. 
Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen das Groß⸗ 
kreuz des Königl. Guelphen⸗Ordens verliehen. 


* 


Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 


— . 
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Kopenhagen, 20. Jan. Durch ein Koͤnigl. Neſeript 
vom 27. December iſt beſtimmt worden, daß vom 1. Mai 
1843 an die Aſiatiſche Compagnie ſammt ihrer Octroi und 
ſonſtigen Gerechtſamen aufgehoben ſeyn ſoll, und daß, falls 
vor Ablauf dieſer Zeit der gegenwärtige Zoll auf die indirekte 
Einfuhr des Thee's im Königreich Dänemark, und in den 
Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein herabgeſetzt werden 
ſollte, der König ſich die Beſtimmung der Schadloshaltung 

der Compagnie vorbehalten hat. f ’ 
Dresden, 30. Jan. Am 28. d. ſtarb hier der Kaiſerl. 

Ruſſiſche Major, Alexius Adamowitſch von Olſuſieff, wel⸗ 
cher feit 1804 in unſerer Stadt lebte. Sein nicht unbedeu⸗ 
tendes Vermögen hat derſelbe, wie das geſtern eröffnete Te⸗ 
ſtament erklärt, außer einigen Legaten, zur Hälfte den beiden 
Blinden⸗Anſtalten, ein Viertheil dem Taubſtummen⸗In⸗ 
ſtitute, welches eben ein neues Lokal ſich erbaut, und ein 

Wiertheil der hiefigen Armen: Kommiffion, namentlich für 

Hausarme, zugedacht. e 

Zu Dresden ſtarb am 29. Jan. der verdienſtvolle Ober: 
Berghauptmann, Freiherr von Herder aus Freyburg. Der 
Leichnam ward am 30. nach Freyburg abgefuͤhrt. 

Im Leeds Intelligencer lieſt man: „Hert Clarke, 
der Operateur, in der Apotheker⸗Halle, iſt auf Befehl der Lords 

der Admiralität in London befhäftigt geweſen, 1467 Socke 
Mehl, welche in Hull unter Koͤniglichem Schloß lagern, zu 
unterſuchen. Er nahm Proben aus jedem Sack und fand in 
einigen derſelben mehr als ein Drittheil von Gips und gemah⸗ 
lenen Knochen, zwei der abſcheulichſten Ingredienzien, die 
weder der Magen des Menſchen, noch der des Viehes, zu 
verdauen im Stande iſt. Er ſandte Brot, von dieſem Stoffe 
gebacken, an die Lords der Admiralitat. Der Eigner dieſes 
Mehls, der im Begriff ſtand, es naͤch Spanien und Portu⸗ 
gal zu ſenden, iſt zu einer Geldſtrafe von 10,000 Pfd. verur⸗ 
theilt worden. Herr Clarke hat auch Souchong⸗Thee unter⸗ 
ſucht und darin 25 pCt. Bleierz gefunden. 

Krakau, 29. Jan. Am 23ſten d. iſt hier der Kaͤiſerlich 
Oeſterreichiſche General⸗Major Franz Kaufmann von Trauen⸗ 
ſteinburg, der ſich als Commandeur des Truppen⸗Corps, von 
welchem dee hieſige Stadt vor zwei Jahren wegen hier vorge⸗ 
fallener Ruheſtoͤrungen beſetzt wurde, die allgemeine Liebe und 
Achtung der Bewohner Krakau's erworben hatte, nach kurzer 
Krankheit im 65 ſten Jahre feines Alters mit Tode abgegangen 
und am 26ften in Podgotze beerdigt worden. Die Reſidenten 
der drei Schutzmaͤchte, der Praͤſident des Krakauer Senats 
und viele andere Beamte und Bürger der Stadt Krakau 
wohnten dem Leichen⸗Begaͤngnlſſe bei. 

Nach Berichten aus Naſſau in Weſtindien vom 15. No⸗ 
vember hatte dort wieder ein furchtbarer Orkan gewuͤthet und 
den Rhedern und Hauseigenthuͤmern großen Schaden zuge⸗ 
fügt. Der Sturm begann in der Nacht vom 27. Oktober. 


An der Nordſeite von Harbour⸗Island litt ein fremder Schoo⸗ 
uns ganzlich Schiffbruch; er hat 


7 


von denen nur 52 nebſt dem Schiffspatron und der Mann⸗ 
ſchaft gerettet wurden. Sieben Kolonial⸗Schiffe ſcheiterten 


— — 
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ebenfalls; zwölf wurden ans Ufer geworfen und ſehr befchäs 
digt. Auch eine Anzahl der kleineren Inſel⸗Fahrzeuge litten 
Schiffbruch, und der Schooner „Pride“, von Savannah⸗le⸗ 


Mar nach New⸗Pork beſtimmt, ging ganz zu Grunde, doch 


wurde der größte Theil feiner Ladung geborgen. 
Ein Schreiben aus Indien vom Mai vorigen 
hält folgende Angaben über Coch inchina: „Im Anfange 


des Jahres 1836 hatte Minch⸗Hang, der Kaiſer von Co⸗ 
chinchina, ein Dekret erlaſſen, wodurch von Neuem dies chriſt⸗ 


liche Religion verboten und neue Unterſuchungen angeordnet 
wurden, um der Miſſionaire und aller in feinen Staaten ver 
borgenen Europäer habhaft zu werden. Die Todesſtrafe 


5 4 
Jahres ent- 


wurde gegen jeden Europaͤer ausgeſprochen, den man ergrei⸗ 


fen wuͤrde, gegen jede Familie, die ihm großmuͤthig einen Zur 


fluchtsort gewährt hätte, und gegen den Vorſteher des Ortes, 
wo er gefunden wuͤrde. Die Mandarine ſolcher Provinzen 
aber ſollten mit Baſtonnade und Degradation beſtraft wer⸗ 
den. Die Europäifhen Fahrzeuge dürfen hinfort nur in dem 
Hafen von Turan Handel treiben. Bei ihrer Ankunft da⸗ 
ſelbſt muß der Hafen: Mandarin die Lifte der auf dem Schiffe 


befindlichen Perſonen aufnehmen, um ſich zu verſichern, daß 


fie im Augenblicke der Abfahrt alle am Bord find, bis wohin 


das Fahrzeug genau bewacht und dann bis ins hohe Meer es⸗ 


kortirt wird. Wenn es einem Europäer gelingt, die Wachs 
ſamkeit der Schildwachen zu täufhen und ſich am Lande zu 
verbergen, ſo werden die ſtrengſten Nachſuchungen gehalten, 


und wird er ergriffen, ſo iſt die Todesſtrafe ſein Loos. Die 


Chineſiſchen Fahrzeuge koͤnnen nach wie vor in allen Häfen 


Handel treiben, nur müͤſſen fie ſich und ihre Mannſchaft einer 


Unterfüchung unterwerfen, um ſicher zu ſeyn, daß ſich kein 
Europäer am Bord befindet.“ 
Die Eisdecke reicht nun bis 


Kopenhagen, 22. Jan. N 
Schweden hinüber und iſt fo ſtark, daß bereits vor mehreren 


Tagen einige Schlitten hier über Hveen angekommen ſehn 


ſollen. Der Sund iſt ganz mit Eis belegt, und die Commu⸗ 
nication zwiſchen Helſingoͤr und Hveen ſoll ſehr lebhaft ſeyn. 
Am 18. Jan. ward zu Prag ein Grenadier, welchet vor 
einiger Zeit eine Magd aus Eiferſucht ermordet hatte, durch 
den Strang hingerichtet. Ein beurlaubter Soldat vom Mes 


giment „Erzherzog Rainer“, welcher der Exekution als Bus 


ſchauer beigewohnt, hat ſich hierauf beim Transporthaus⸗ 
Kommandanten gemeldet und ſich als Moͤrder angeklagt, da 
er angeblich feine eigene Mutter in der Cholera⸗Epoche durch 


Arſenik vergiftet haben will. Sie fey als an der Cholera ver⸗ 


ſtorden beerdigt worden; er habe jedoch ſeit dieſer Zeit keine 
Ruhe mehr und ziehe den Tod feiner jetzigen Eriftenz vor. — 
Der Soldat iſt dem Civil» Gericht zur Unterſuchung überlie⸗ 
fert worden. 


In Lyon find in der Nacht vom 14, zum 15. d. M. drei 
te 220 Sklaven an Bord, Schildwachen erfroren. : 5 


—— 
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Balezeth der Zweite 


elims, beſonders Achmed, was in der Hauptſtadt 
vorgegangen war. Die Gewißheit, die dieſen ergriff, daß 
er ohnſtreitig das naͤchſte Opfer der blutduͤrſtigen Wildheit 
ſeines Bruders ſeyn wuͤrde, beſtimmte ihn zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe der Verzweiflung, einen Verſuch zu wagen, durch 
den Untergang des Tyrannen ſich ſelbſt zu retten. 

Er war entſchloſſen, ſeinem Bruder Krone und Leben 
zu rauben, oder in dieſem Unternehmen durch den Tod 


auf dem Schlachtfelde ſich wenigſtens gegen Meuchelmord 


und das — von ihm für noch größer geachtete Uebel — 
einer ſteten Furcht vor demſelben zu ſichern. 

Eitigft ſammelte er daher, durch ein Aufgebot, eine 
beträchtliche Schaar Aſſätiſcher Truppen. Auch rechnete 
er darauf, daß unter den Großen manche, die nur bisher 
aus Furcht der Mehrzahl gefolgt, im Herzen aber Se: 
lim abgeneigt wären, zu ihm übergehen würden. Et 
traf nun eiligſt Anſtalten, nach Europa uͤberzugehen, um 

elim unvorbereitet in feinen Staaten zu überfallen, 

Allein ſchon wagen ,, durch Selims. Kundfchafter, dies 
ſem die Abfichten und Veranſtaltungen feines Bruders 
derrathen, und hatten für ihn nur einen Reiz mehr er⸗ 
halten, feinen laͤngſt gehegten Vorſatz zur Ausfuhrung zu 
bringen. Er ſammelte ſchnell feine, Krieger, deren Gunſt 


r ſich durch kluge Anwendung der Schaͤtze feines Vaters 


noch mehr zu eigen gemacht hatte und ſetzte uber den 
Leonſtantinopolitaniſchen Kanal, um ſeinen Bruder in Aſien 
zu uͤberraſchen. 


Der Erfolg entſprach feiner Abſicht. Achmed, noch 


nicht hinlänglich gerüſtet, vermochte ihm nicht Stand zu 
Selim vertrieb ihn aus Kapadozien und drang 


en. 
nun in feine Provinz Amafia felbft ein. 
Wo er herzog, bezeichnete er ſeine Schritte mit Blut 
und Verheerung. Die Städte, die nur mit Gewalt von 
der Anhänglichkeit an ſeinen Bruder abgebracht werden 
konnten, empfanden ſeine Haͤrte und Grauſamkeit, durch 
die ſchrecklichſten Mißhandlungen. 
Vor andern mußte dies Schickſal Angoine erfahren, 
der er uͤberdem noch ein: ſchauderhaftes Schauſpiel bereitete. 
Die Kinder feines Atteften, laͤngſt verſtorbenen Bruders, 
Üemfhah, lebten hier vergeſſen und einſam, und hatten 


— 
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niſchen Auge Selims nicht. 


und Selin der Erſte. 


(Beſch lu ß.) 
Mit Schrecken und Entſetzen vernühmen nun die Bruͤder 


nie auf irgend eine, auch die 8 Weiſe nicht, an 
den Zerruͤttungen und Unruhen Antheil gehabt; noch je 
die geringſten Anſpruͤche zu machen, ſich in den Sinn 
kommen laſſen. Gleichwohl entgingen fie dem argwoͤh⸗ 
Eine ſchaudervolſe Ermor⸗ 
dung raubte dieſen Unglücklichen allen zugleich das Leben, 
was ſie unter Angſt und Sorgen muͤhſam fuͤr dieſe Be⸗ 
ſtimmung erhalten zu haben ſchienen. 

Ein gleiches Schickſal ſtand den Soͤhnen Ach meds 
bevor, die ſich ebenfalls in dieſer Gegend verborgen hielten. 
Schon waren fie ausgefpähet. Schon waren die Anſtalten 
zu ihrer Ermordung getroffen, als fie, durch eben den 
Muſtapha Baſſa, der Selim vor andern zum Throne 
befördert hatte, einen Wink von dem ihnen bevorſtehenden i 
Schickſale erhielten. Sie entkamen und verbargen ſich 
ins Gebirge. 
ſich dem Elende und Hunger in die Arme. 

Der Unmuth Selims fiel nun auf den, welcher ſeine n 
moͤrderiſche Abſicht verrathen und dieſe jammervolle Ret⸗ 
tung veranlaßt hatte. Seine Kundſchafter ſpaheten es 
bald aus, daß Muſtapha den Hauptantheil daran habe. 

Vergebens glaubte ſich dieſer durch ſeine große Anhänge 
lichkeit und feine. nicht zu vergeltenden Dienſte vor der 
Rache Selims geſichert. Der Strang erreichte ihn zu 
Burſa, und ſein Leichnam wurde auf Selims Befehl 


auf die Gaffen hinaus den Hunden zur Speife vorgeworfen. 


Selim gedachte nun feines Bruders Corchut, wie 
wohl dieſer ihn bei ſeinen geiſtlichen Studien laͤngſt ver⸗ 
geſſen zu haben ſchien. Er entwarf einen Anſchlag, ihn 
heimlich aufgreifen und zu ſich fuͤhren zu laſſen. Allein 
auch dies wurde verrathen, und Corchut hatte noch 
eben Zeit und Gelegenheit, verkleidet, nur von zwei Se 
ven begleitet, zu entfliehen. Et 

Er irrte an der Seeküſte von Smyrna umher, um 
ein Schiff aufzuſuchen, was ihn nach der Inſel Rhodis 
in Sicherheit bringen koͤnnte. Da dies mit Schwierig⸗ 
keiten verbunden war, ſo hielt er ſich eine Zeitlang in 
einer Höhle verborgen. Hier mußte er mit Hunger, Krank⸗ 
heit und Allem, was Verlaſſenheit und Perfolgung 2 
bares und qualvolles haben, kaͤmpfen. > 

Mit Tage fand ſich weniger Hoffnung zu einn 


um dem Tode zu entrinnen, ſtüͤrzten 8 
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währt. 
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rettenden Ueberfahrt. Haſſan Baſſa, der Selim ſehr 
ergeben war, kreuzte mit einer beträchtlichen Eskadre ohne 
Unterlaß an dieſer Kuͤſte. Auch die behutſamſten Maß⸗ 
regeln und die künſtiichſte Verſtellung ließ nun kaum auf 
die Moͤglichkeit mehr rechnen, den Nachſtellungen dieſes 
wachſamen Feindes entgehen zu koͤnnen. 

Mit jedem Tage vermehrte ſich das Elend und die 
Gefahr des unglücklichen Corchut. Seine Sklaven hat⸗ 
ten ihm bisher noch immer Troſt und Unterſtuͤtzung ges 
Einſt gingen ſie aus, um Nahrungsmittel herbei 
zu holen, und — kamen nicht zu der verſprochenen Zeit 


wieder. Corchut harrte; — fie kamen überall nicht 
wieder. Elend und Zohetfurät hatte fie ihn zu verlaffen 
gezwungen. 


Bis dahin konnte er glauben, daß ſie ihm treu ergeben 
waren. Allein was ſicherte ihn nun dafuͤr, daß in dem 
verzweiflungsvollen Zuſtande, worin auch ſie ſich befanden, 
die Selbſterhaltung nicht alle andere Triebe bei ihnen un⸗ 
terdrückte, und ſie, um ſich ſelbſt zu retten, ihn ver⸗ 
rathen wuͤrden. > 

Mehrere Tage hindurch hatte er Alles, was Mangel 


aller Beduͤrfniſſe Schreckliches hat, erlitten, und dennoch 


hatte ihn die Furcht noch immer verhindert, ſeine Hoͤhle 
zu verlaſſen. Endlich trieb ihn der Auge Hunger 
hinaus. 

Er ſchlich bleich, abgezehrt, wie ein Schelte, ſchuͤch⸗ 
tern wie ein gejagtes Reh, aus ſeinem Schlupfwinkel 
hervor, und nahte ſich einigen Schaͤferhütten, um einige 
Nahrungsmittel zu erbetteln. 

Sein Anſehen, fein Betragen erregte Aufmerkſamkeit. 
Man hielt ihn an, forſchte nach, erkannte ihn. Corchut 
Tab. ſich in den Händen feiner. Feinde und nach Burſa 
geſchleppt. Hier wurde ihm angekuͤndigt, daß er ſich auf 
den Empfang des Sianges gefaßt machen moͤge. 

Er hatte nicht lange zu warten. Der Henker erſchien 
Rund brachte ihm, als Geſchenk der brüderlichen Liebe, was 
ihn von Elend und Verfolgung befreien ſollte. 

Corchut empfing es mit Faſſung und Ruhe. Nur 
eine Stunde Friſt erbat er ſich von dem Ueberbringer. 
Dieſe verwandte er dazu, in barmoniſchen Werfen die 
Grauſamkeit ſeines Bruders zu beſingen. Unter kalten 
und bittern Verwunſchungen richtete er dieſe Erzaͤhlung 
an ihn ſelbſt. 

Die Verſe n Selim übergeben und er ließ Ane 
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heuchleriſche Thräne auf das Blatt und auf den Leichnam 


fallen. Er ſtieß einige Verwuͤnſchungen aus über die 
harte Nothwendigkeit, die ihn zwaͤnge, zur Gewinnung 
und Befeſtigung ſeiner Macht die Triebe der Natur in 
feiner Bruſt zu unterdrücken. 

Achmet war nun allein noch uͤbrig. Dieſer hatte 
nicht verſaͤumt, was ihm immer moͤglich war, zu feiner | 
Vertheidigung und Rüſtung zu verſuchen. Er war ent⸗ 
ſchloſſen, das Aeußerſte zu wagen. 

Er hatte den Sophi von Perſien um Hülfe gebeten, 
auch ein großes Kriegsheer zuſammen gebracht. Von 
dieſem begleitet zog er uͤber das Burſtaniſche Gebirge ſei⸗ 
nem Bruder entgegen. 

Selim, von dem Tartar⸗Chan unterſtüͤtzt, ruͤckte ihm 


ä 
| 
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entgegen und lagerte ſich an einem kleinen Fluſſe, der 
auf dem Gebirge ſeinen Urſprung hat. 


Seine Armee war 
zahlreich und muthig; der Kern der Janitſcharen und einer 
großen Anzahl tartariſcher Huͤlfstruppen, die Alle ihm 
ſehr ergeben waren. . 

Ein Detaſchement, das zum Recognoſciren ausgeſandt, 
war, ſtieß, durch Nebel und Unkunde der Gegend ver⸗ 
leitet, auf ein Corps der feindlichen Truppen. Tauſend 
Reiter ſtuͤrzten unter Saͤbelſtreichen zu Boden, und der 
kleine Ueberreſt rettete ſich mit Mühe durch die Flucht. 

Dieſer Vorfall erhitzte die Gemuͤther auf beiden Seiten. 
Selim und fein Heer brannten vor Begierde, dieſen 
Schimpf zu raͤchen. Achmet, durch den glücklichen Ans 
fang aufgemuntert, nahm dies für ein guͤnſtiges Vorbe- 
deutungszeichen. Unverzuͤglich feste er uͤber den Fluß und 
griff feinen Bruder an. So begann eine der ſchrecklichſten 
Schlachten, welche Wuth und Verzweiflung jemals. ger 
liefert haben. 

Leichen ſtuͤrzten uber Leichen hin und beide Heere wichen 
nicht. — Die untergehende Sonne badete ſich in dem 


Blutmeere und beide Heere wichen noch nicht. — 


Endlich gelang es einem der Baſſen Selims, den 
linken Flügel der Armee Achmets in Unordnung zu 
bringen. Der Sieg entſchied ſich für Selim, und Ach⸗ 
met folgte dem fliehenden Ueberreſte feines völlig gel 
genen Heeres, 

Das Gluͤck hatte ihn, da es ihm in der Schlacht den | 
Ruͤcken wandte, fuͤr immer verlaſſen. Er ſtuͤrzte mit 
dem Pferde in einen ſumpſigen Graben. Die Ermattung 
feines Pferdes und die Unbehüͤlſlichkeit feines ſchweren Koͤr⸗ 


arbeiten. 


pers raubten ihm die Moͤglichkeit, ſich daraus hervor zu 
Er wurde ergriffen, vor den Sieger geſchleppt, der ihn 
auf der Stelle, in Ermangelung einer andern Schnur, 
mit einer Bogen⸗Sehne erwuͤrgen ließ. Er liegt zu 
urſa begraben. - 
Endlich konnte ſich nun Selim auf dem ſchrecklich 


errungenen Throne mit Sicherheit niederſetzen. — Aber 


auch mit Ruhe? —- Er- machte ſich furchtbar bei allen 
ſeinen Nachbaren; feine Winke waren Schrecken für Mus 


ſelmänner, Chriſten und Barbaren. Ströme. von Blut 


und Monumente von Leichenhaufen machen ſeinen Helden⸗ 
tuhm unvergeßlich. \ \ . 
Seine Schreckens⸗Laufbahn begrenzte jedoch ſchon das 
achte Jahr. Ein freſſender Krebs und ein epidemiſches Fieber 
ergriffen den Vater⸗ und Bruder⸗Moͤrder, das Schrecken 
Menſchheit, mit unwiderſtehlicher Kraft. 
Der Todesengel ſchwang ſeinen ſchrecklichen Fittig. Er 
wurde dem Rächer überliefert... Sein Andenken lebt unter 


den Lebendigen nur im Abſcheu. 


Winterlie d. 


Ma ſ itt itt kene Blümla bluhn n,. 
Ke Baum, ke Halmla Groas ihs grün, 
Und wu ma ſitt, do leit halt Schnie, 
Und Monchem thutt die Kaͤlde wieh. 


Die Vögel fing au ke Lied, 
Weil ſie's ei ander” Länder zieht, 
Wu's a viel beſſer itzt gefallt; 0 
Viellecht ihs's goar ann' ander Welt. 


d ihs neckſch, viel ſein err furtgezoin, 
Wuhie, doas koan ma ne derftoin. 
Der Sperlig groade und die Kro 
Und ſulch' Gelichter ihs noch do. 
Doch ihre Stimme ihs zu ſchlecht 
Und zum Geſange goar ne recht; 
Se kinnen ſtahlen blus und ſchrein — 
Alleen fe muͤſſa halt au ſein. 
Die Waſſer ſein mit Eis bedackt 
Und Olles, wie recht obgeſchrackt. 
Die Sunne ſelda a mol lacht, 
Dieͤr Tag ihs korz und lang die Nacht. 
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Js Ormutt hot gone gruße Nuth, 

Do fahlt's oa Foirung, fahlt's da Brut; Br 
Do fahlt's oa Kledarn uf ua Leib, 2 
Do flennen Kinder, Moan und Weib. 


Doß's Goot derborm'! — Du reicher Moan, 
Kennt'ſt wull a recht Vergnügen hoan, ; 
Hilf'ſt du dam Orma ei der Nuth. — 
Hach, gieb 'm Foirung, gieb 'm Brut! — 
Die Atde ſchlaͤft ei guder Ruh. . 
Schlof zu, du ahle Mutter du! 
Is ihs ju deine Schlummernacht, 
Weil du dei Tagewark gemacht. 


Bahl fulgt dei Morga wieder druf, 
Do thauſt und wachſt de wieder uf, 
Drüdft deine Kinder da de Bruſt 
und ſaͤtigſt fe mit Fred' und Luft. 
Bien ich a mol zum Tude reif 
Und ſein die ahla Knucha ſteif, 
Do kumm ich au, wie itze du, 
Ei denner Schuß’ zur langa Ruh. 2 
Und wenn ich ausgeſchlofa hoa, 
Gieht mir a neuer Morga oa, i 
Bei Fruͤhlingspracht und Sunnaſchein. 
Doas muß a mol a Morga fein! — N 
>% K. H. Tſchampel. 5 


Aufiöfung der Charade in voriger Nummer: 
Weinglas. 5 


Charade. 
Aus zarten Blumen wird das Erſte zubereitet, 
Von fernen Sternen her das Zweit' uns zugeleitet, 

Das Ganze ſeht Ihr oft in ſchoͤn geſchmuͤckten Zimmern 
Weit uͤber Sternen hoch und über Blumen ſchimmern. 
— — — — 

Brand ⸗ Unglücke. 
Am 26. Jan. früh gegen 8 Uhr brach zu Gotha in dem 
Herzoglichen Palais, in der Vorſtadt, welches Se. Hoheit 


der Herzog Alexander von Württemberg mit Hoͤchſtſeiner Ges 
mahlin (Marie, Tochter Sr. Maj. Ludwig Philipps, Koͤnigs 


der Franzoſen) bewohnt, Feuer aus und griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß die hohen Bewohner kaum Zeit 
hatten, ſich aus großer Lebensgefahr zu retten. Ehe noch die 


f Spritzen und Loͤſchanſtalten herankommen konnten, hatte ſich 


* 


Ir, 
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Steckwerk des Palais verbreitet und Flammen ſchlugen zu 


den Fenſtern heraus. Die Gluth ſchien aller menſchlichen 
Anſtrengung Trotz bieten zu wollen und daher konnten auch 


manche koſtbare Möbeln und Gerihe nicht deborgen werden, 


bis es endlich dem beharrlichen Muthe und der furchtloſen 
Ausdauer der Rettenden aus allen Ständen, unter der Lei⸗ 
tung des regierenden Herzogs und der Herzoͤge Alexander und 


Ernſt von Württemberg H. H. gelang, Herr des zerſtoͤren⸗ 


den Elementes zu werden. Die Zimmer der oberen, von den 
hohen Herrſchaften bewohnten Etage find bis auf die nackten 


Waͤnde ausgebrannt, das wit Kupfer gedeckte Italiaͤniſche 


Dach des Gebaͤudes durch die Gluth der Flammen theilweiſe 
geſchmolzen und zerftört, und im Innern des Palais durch 
die Menge des von den Spritzen zugebrachten Waſſers viel⸗ 
faͤltiger Schaden angerichtet. Ueber die Entſtehung des Feu⸗ 
ers berichtet man, daß Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Her⸗ 
zogin Marie beſchaͤftigt war, Chokolade zuzubereiten, wobei 


der brennende Spiritus die Gardinen ergriff und die Flamme 


u 


Packet Preuß. Kaſſenanweiſungen im Betrage von uͤber 4000 


mit unglaublicher Schnelligkeit in dem reich drappirten Zim⸗ 
mer ſich verbreitete; ſowohl das Leben der Herzogin als ihres 
Gemahls (welcher augenblicklich zur Huͤlfe eilte und die Frau 
Herzogin aus dem Zimmer getragen haben ſoll) war in großer 
Gefahr. Durch die Gattin des nahe wohnenden Legations⸗ 
Raths Henrike unterſtuͤtzt, fluͤchtete die Herzogin in ein be⸗ 
nachbartes Haus, wohin ſich bald darauf auch die regierende 
Frau Herzogin begab, um ihrer hohen Anverwandten allen 
nöthigen Dienſt zu leiſten. Von hier ſchrieb fie eigenhändig 
an ihre Aeltern, mit denen ſie, wie bekannt, durch die Bande 
der zaͤrtlichſten Liebe verbunden iſt. Ein Courier wurde ſo⸗ 
fort mit dieſem Briefe nach Paris abgeſchickt; ein anderer 


folgte mit den genaueren Berichten am 27; Jan. nach. Ihre 


Hoheit die Frau Herzogin Marie zeigte große Faſſung und 
Ruhe; fie befand ſich, eine leichte Unpaͤßlichkeit abgerechnet, 


die hoffentlich bald vorüber gehen wird, wohl. — Uebrigens 


wurden herrliche Kunſtwerke ein Raub der Flammen. Vor 
andern beklagt die Herzogin den Verluſt eines Album in zwei 


Baͤnden, welches Zeichnungen der vorzuͤglichſten Maler ent⸗ 


hielt. Auch herrliche Gemälde von Schäffer, die erſt vor 
kurzem angekommen waren, ſind verbrannt. Von den Ju⸗ 
welen wurde das Meiſte gerettet; die Faſſung ift natuͤrlich 
verloren. Am 27. fand man noch unter dem Schutte ein 


Mehlr.; fie waren feſt gepackt in einem Kaͤſtchen geweſen. 


Dieſes war faſt ganz verkohlt, die Scheine aber fo erhalten, 


daß die Nummern noch kenntlich ſind. Aber andere Papiere 
von Werth ſind mit verbrannt. - 


Ueber die furchtbare Feuersbrunft in Gent erfährt man 
jetzt folgendes Naͤhere. Außer der ſchoͤnen Kloſterkirche find 
noch zwei benachbarte Fabrikgebaͤude abgebrannt. Das Feuer 


* 


EX Zu Antwerpen brannte am 27. Jan, die 
die zahlreichen Zuckervotraͤthe waren verſichert. 
R e b ſt B siblatt und Nachtrag.) 
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= das Feuer von dem nördlichen Theile uͤber das ganze obere brach um 4 Uhr Morgens in der Fabrik ber Madame la 


mann aus. Auf dem Thurm der Auguſtiner⸗Kirche wurde 


die Sturmglocke geläutet; Spritzen und Truppen eilten her⸗ 


gerettet; unbemerkt aber war der Brand auf ein anſtoßendes 


Privathaus uͤbergegangen, wo jetzt ploͤtzich das Feuer auz⸗ 


bei und wurden des Feuers Herr; ein Theil der Fabrik wurde 


ſchlug und, ehe an Rettung zu denken war, die daneben lie⸗ 
gende Auguſtiner⸗Kirche erfaßte, deren Dach gleich darauf um 


5 Uhr in Flammen ſtand. Um s Uhr ſtuͤrzte es brennend in 
das Schiff der Kirche hinunter; das Waſſer war jetzt gröftene 


theils geftoren; um 9 Uhr mußte man es aufgeben, die 


Kirche zu retten und alle Mühe auf Erhaltung des anſtoßen⸗ 
den Auguſtiner⸗Kloſters verwenden. Man ſah ſich ſogar ge⸗ 
noͤthigt, das Dach des letzteren einzuſchlagen, und während 
man hiermit beſchaͤftigt war, fiel die Kirche, die Flarmannſche 
Fabrik und eine andere, welcher unterdeſſen das Feuer ſich 
mitgetheilt hatte, in Truͤmmer. Um 6 Uhr Abends war der 
Brand noch nicht ganz geloͤſcht. Unter den vernichteten Ge⸗ 
genſtaͤnden beklagt man am meiften die 18,000 Bände ſtarke 
Kloſter⸗Bibliothek und die große Orgel, eine der ſchönſten im 
Lande, das Meiſterwerk eines Auguſtiners. Die Kirche, 
groͤßtentheils Privat⸗Eigenthum, war in Paris verſichert, 
das Kloſter aber nicht; die Verwaltung deffelben ftand- ſchon 
lange mit einer Aſſekuranz⸗Compagnie in Unterhandlung, 
wollte aber nur 50 prEt. von 1000 geben, während die Com⸗ 


pagnie 60 verlangte. Das zum Gottesdienſt der Auguſtiner⸗ 


Crayer, fo wie alle Kirdyenftühle find glücklich gerettet; die 


Kirche beſtimmte Silberwerk, zwei ſchoͤne Gemälde von 


3 


priefterlichen Ornamente aber, die Beichtſtühle und mehrere 


Die Hitze hat die Glocke im Thurme geſchmolßſen. 


In der Nacht vom gten zum 10. Januar iſt das bei Schei⸗ 
benberg unweit Schneeberg gelegene Fabrik⸗Gebaͤude von 


Ken Gegenſtände find ein Raub der Flammen geworden. 


A. Schoͤnhals und Comp. abgebrannt. Ver der ſtrengen 


Kaͤlte und einem furchtbaren Sturm waren alle Anſtrengun⸗ 


gen und Löſch⸗Anſtalten vergebens, um das durch Fertigung 


taͤuſchend aͤhnlicher Thiergruppen von papier mache ſich 
ruͤhmlich auszeichnende und in Sachſen bis jetzt einzige Etabliſ⸗ 
ſement zu retten. s ; - b 


8 In Arras iſt am 27. Januar bas dortige große Btirger⸗ 


Hospital ein Raub der Flammen geworden. Es befanden ſich 


in demſelben 200 Kranke, die nur mit großer Mühe gerettet 


wurden; dagegen find mehrere Sprigenleute lebensgefährlich 
verletzt worden. J 


große Zucerraffir 
nerie des Herrn van Develen ab. Das Gebäude 
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Der Bute aus dem 


* 


Schmerzliche Gefühle 


a m Jahrestage des Dahinſcheidens 


unſers unvergeßlichen Bruders, 
des Freihaͤuslers und Garnhaͤndlers 


Johann Gottlob Benjamin Conrad 


zu Hausdorf bei Hohenfriedeberg, 
welcher den 3. Februar 1837 in einem Alter von 42 Jahren 
weniger 7 Tage nach ſehr ſchweren Leiden ſanft entſchlief. 


Ein ganzes Jahr iſt ſchon dahingefloſſen, 
Seitdem Du abgelegt den Pilgerſtab, er 
Seit ſich Dein Aug’ im Todeskampf geſchloſſen. — 

Ein weißes Leichentuch bedeckt Dein Grab. 
Du ruheſt nun im Mutterſchooß der Erde 
Von Deiner Arbeit, Deinen Leiden, aus, 

Und biſt nun frei von jeglicher Beſchwerde; 
Kein Jammer dringet in Dein ſtilles Haus. 


Wir aber werden oft noch um Dich klagen; 


Denn ach! zu fruͤh erging des Todes Ruf 8 


An Dich, der uns in ſeines Lebens Tagen 
Durch feine Treu viel Wonneſtunden ſchuf. 


f Welch treuer Sohn warſt Du, mit welcher Liebe 


Auf Deines greiſen Vaters Wohl bedacht! 
„Wie Haft Du ihm aus reinem Herzenstriebe 
Durch Dankbarkeit ſein Alter leicht gemacht! — 


Wie ſorgteſt Du als Gatte und als Vater 
So unermuͤdet für) der Deinen Gluͤck„ 
Die ihren Freund, Verſorger und Berather 
Betrauern jetzt mit chraͤnenſchwerem Blick! 


Als Erſtgeborner, auf welch' edle Weiſe, 
(Wie's nur ein treuer, frommer Bruder kann), 
-Gingſt unverruͤckt Du auf der Tugend Gleiſe 
Uns jüngeren Geſchwiſtern ſtets voran! 


Dein edles Herz ſtand jedem von uns offen, 
Du trauerteſt, wenn Eines Kummer litt; 

Ja, ob ein Gluͤck, ob Jammer uns getroffen, 
Dein treues Herz, es fuͤhlte Alles mit. 


van: 


Du haft uns oft ſo gut, fo treu gerathen; 
Drum ſollſt Du ſtets uns unvergeßlich ſeyn. 

Es ſey der Nachruf Deiner edlen Thaten 
Dein Denkmal, beſſer als von Erz und Stein! 


Als Erſtgeborner biſt vorangegangen 
Du uns in jenes beſſ're Vaterland, 

Um uns, wenn wir auch einſt dorthin gelangen, 
Zu reichen Deine treue Bruderhand. 

Dort, wo kein Tod mehr iſt, wo keine Thraͤnen 
Mehr fließen, wo kein Schmerz uns je erfüllt, 
Dort trennt uns nichts von Dir, und unſer Sehnen 

Und unſ're Seufzer werden all' geſtillt. 


Quolsdorf, den 3. Februar 1838. 


Fr. Wilhelm Conrad, Muͤllermeiſter, 
im Namen der übrigen Geſchwiſter. 


— — 
Zum Andenken 


unſrer 


treuen Freundin Henriette Schmidt. 


Jungſt floſſen Deine Thraͤnen 
An Deiner Schweſter Grab, 
Mit ſchweſterlichem Sehnen 
Sahſt Du auf ſie herab. 


Ein Engel blickte nieder, : 
Erkannte Deinen Schmerz. 
Beruͤhrte Deine Glieder 

Und winkte himmelwaͤrts. 


Die Mutter aber ſegnet 

Dich unter Thraͤnen ein, 
Bis ſle Dir dort begegnet, 

Muß ſie hier einſam ſeyn. 
Auch uns biſt Du entriſſen, 

Für uns ſchlug treu Dein Herz. 
Wir werden Dich vermiſſen 

Im Glucke wie im Schmerz. 


Gewidmet von B.... K... K. ef 


„„ 


„ Birfen Selirge. 
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Froh wird der Gatte ihn empfangen 


Denkmal des Dankes und der Liebe. 
Unferer 
in nigſt geliebten und verehrten Mutter 
N und Großmutter, 
Frau Eleonore Neumann, 
x gewidmet, 


 Beflorben am 7. Januar h. a. zu Freiburg, in einem 
Alter von 81 Jahren 11 Monaten 19 Tagen. 


Wer dieſe Prufungszeit des Lebens 
Zu einer ſegensreichen Saat, 

In ſtillem Wirken, nicht vergebens 
Voll Gottvertrau'n benutzet hat, 
Der kann des Grabes finſterm Grauen 
Mit duzen Sinn entgegenſchauen! 

Ihm öffnet ſich die Ewigkeit, 
Als Anblick ſeiner Erndtezeit. 


Dies iſt mein Troſt bei Deinem Scheiden, 
Verehrte Mutter! denn ich weiß: 
Du erndteſt nun des Himmels Freuden 
Für Deine Lieb' und Deinen Fleiß! 
Zwar bleibt die Trennung ernſt und bitter 
Von Dir, Du Muſter treuer Muͤtter! 
Die Du, voll Mutterzärtlichkeit, 
Dein Leben meinem Wohl geweiht! 


Wohl warſt Du in der Deinen Kreiſe 
Ein Vorbild aͤchter Haͤuslichkeit! 
Getreu in Deiner Pflichten Gleise, 
Zu Rath und Huͤlfe ſtets bereit! 
Welch' Glück ward uns vom Heren gegeben: 
Er ſchenkte Dir ein langes Leben; 
Daß Deine Lieb' und Deine Treu 
Auch Deiner Kinder Segen ſey! 


Wir Alle ſtehn voll Dank im Herzen 
Um die entſeelte Hülle her; 
Und fuͤhlen's nun mit tiefen Schmerze 
Die beſte Freundin iſt nicht 6901 
Sie iſt in's Vaterland gegangen, 
Vom Herrn die Krone zu empfangen, 
Die ſeine gnadenreiche Hand 
Der muͤtterlichen Liebe wand! 


Dort in den unerforſchten Hallen, 
Wo unſers Lebens Erndte iſt, 
Wo unſers Glaubens Sonnen wallen 
And keine Thraͤne niederfließt, 
Dorthin, wo unſ're Wuͤnſche gehen 
Und unſ'rer Hoffnung Palmen wehen, 
en Herrn des Seraphs Harfe preiſ't; 
„Dort iſt nunmehr ihr ſel'ger Geiſt! 


Und froh der fruͤh entſchlaf'ne Sohn! — 
Sie, die Dir nur vorangegangen, 
Und näher ſind des Vaters Thron, 


Sie koͤnnen Dir ſich neu vereinen 


Im Land' der Seligen und Reinen! 5 
Denn was die Schrift, die heil'ge, ſpricht, 
Bleibt ewig wahr und täufht uns nicht! 


Dies iſt auch unſers Troſtes Pforte, 
Durch die wir, glaͤubig hoffend, gehn! 
Wir werden an der Heimath Orte 
Dich, Du Verklaͤrte! wiederſehn! 
Dies ſtillet Deiner Kinder Thraͤnen: 
Hinauf zum Himmel ſteigt ihr Sehnen; 
Wo ſie nun weilt in Sel'ger Schaar, 
Die Liebe gab und Liebe war! 


Drum wollen wir nicht muthlos klagen! 
Nicht ſchaurig iſt des Grabes Nacht, 
Da ſie den Maͤngeln und den Plagen 
Der Erdenzeit ein Ende macht. 
Da ſie den Weg zur Heimath weiſet, 
Wo jeder Schmerz des Lebens ſchweiget! — 
Sie ſchließt das Thor des Himmels auf! 
z Drum froh den Blick zu Gott hinauf! 


Die Hinterbliebenen. 


Nachruf am Grabe 


unſrer ee Namen, 


Frau Johanne Eleonore geb. Wander, 
geweſene Ehegattin des 
Johann Gottfried Beier, 
Freinahrungsbeſitzers und Richters in Neugebhardsdorf. 


Sie ſtarb den 19. Januar 1838, 
in einem Alter von 66 Jahren weniger 14 Tagen. 


Trauernd klagen, Verewigte! 

Wir um Deine theure Hulle. 
Bald ruhteſt Du, Edelſte! 

In des Friedhofs heil ger Stille; 
Doch Dein Staub nur, — denn Dein Geiſt 
Jenſeits ſich ſchon glücklich preiſt. 
Ach, gerecht iſt unſer Schmerz, f 

Wenn wir klagend un Dich weinen; 
3 Dein = ng 

ar der utzgeiſt all’ der Deinen, 

Bis zu Deiner letzten Ruh' 
Warſt des Hauſes Engel Du! 


* 


der 
Frau S. J. Pohl, geb. Tholmann, 


* 
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Und mit wahrem, frommen Sinn, 
Gott ⸗ ergeben im Gemuͤthe, 
Gingſt Du ſtill durch's Leben hin, 
Als ein Bild der Lieb' und Güte, 
Allen, die Dich nah' gekannt, A 
Warſt durch Wohlthun Du verwandt. 


Ungeahnt die Stunde ſchlug, — 
Sanft und ruhig war Dein Ende; 
Denn ein heil ger Engel trug 
Deinen Geiſt in Gottes Haͤnde, 
Dorthin, in das Vaterlond, 
Zu dem Gott, den Du erkannt. 


Frieden, Himmelsfrieden Dir! 

Mag Dein Tod uns auch betruͤben, 
Unvergeßlich bieibſt Du hier 

In den Herzen, die Dich lieben; 
Wirſt auch in der Engel Reih'n 
Deines Hauſes Schußhgeiſt ſeyn. i 

3: Adam Moritz Beier. 
Henriette Beier. 


Opfer treuer Liebe 
a m Gera be 


Ehefrau des Klemptnermeiſters Pohl, 
a dargebracht e 


von dem trauernden Gatten und Kindern, 


Sie ſind dahin, die bangen Leidensſtunden, 
Der ſchwere Kampf des Lebens iſt. vollbracht; 
Den Himmelsfrieden haſt Du dort gefunden, 
Wo Dir der Sel'gen Glück entgegen lacht. 
Zu früh entſchwand'ſt Du, Theure, unſerm Kreiſe, 
Doch unerbittlich iſt des Todes Macht; s 
Geirku warſt Du auf dieſer Lebensreiſe 
Fir unſer Aller Wohl ftrts nur bedacht. 


Du theilteſt treu des Lebens Schmerz und Freude 
Mit Deinem Gatten, den Dir Gott verlieh, 
Bot'ſt treue Pflege ihm in ſeinem Leide, 
Erquickteſt ihn bei feines Daſeyns Müh’, 
Getreu warſt Du in allen Deinen Pflichten, 
Die Gott hienieden Dir hat auferlegt; 
Dein Streben war, ſie eifrig zu verrichten, 
Denn nur für's Gute war Dein Herz erregt, 


So ruhe fanft nach dieſes Lebens Mühen, 
Im ſtillen Grabe winkt die ew ge Rub’; 
Ein nie geftörtes Gluͤck wird einſt uns blühen 


In jenem Reich, wo Seligkeit fuͤhlſt Du. 


* 
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Herrn 
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Im Glauben feft woll'n wir hienieden gehen 
Den Pilgerpfad in's wahre Heimathland; 
Dort fuͤhret einſt zum ew'gen Wiederſehen 
Zu Dir uns Gott an feiner Vaterhand! 
Na cher uf 
meinem am 31. December 1837 verſtorbenen 
Geſchaͤftsfreunde 
Herrn Sigismund Beier, 
geweſenen Bauerguts⸗Beſitzer und Getraidehaͤndler 
N in Buch wal d. 2 


Viele von denen, mit welchen ich in früherer Geſchöftsver⸗ 
bindung ſtand, find mir ſchon durch den Tod entriffen wor⸗ 


den, und mit Wehmuth vernahm ich auch Dein Abſcheiden 
von dieſer Erde. Ruhe ſanft in Deinem kuͤhlen Grabe! Em⸗ 


pfange den Lohn Deiner Rechtlichkeit, Deiner freundſchaft⸗ 
lichen Treue, Deiner mit Muth und Kraft überftandenen har⸗ 


ten Pruͤfungen am Throne des Ewigen! Bald, ach vielleicht 


bald wird man auch von mir ſagen: er iſt nicht mehr! Die 


Hoffnung eines jenſeitigen frohen Wiederſehens richtet mich 


auf beim Scheiden ſo edler Freunde. ; & 
P. . . . . in Böhmen, den 28. Januar 1838, 


N N c e 
an den am 28. Januar v. J. zu Hermsdorf u. K. 
in jenes Leben felig eingegangenen 


Paſtor Kitzler, 
deſſen Verwesliches den 1. Februar unter zahlreichen. 
Geleit feierlich zur Erde beſtattet wurde. 


Theurer Vollendeter! 


Nicht Worte genung finde ich, um den Dank auszu⸗ 
ſprechen, den mein Herz Dir zollt, Durch Deine Lehren 
und Dein Beiſpiel warſt Du der Führer meines jugend; 
lichen Lebens. — O daß einſt vor Gottes Throne mit 
verklaͤtten Lippen heißen Dank Dir zurufen möge i 
Den 5. Februar 1838. Deine Verehrerin! 


Verbin dungs ⸗ Anzeige. ’ 
Unſere am 30. Januar vollzogene eheliche Verbindung bes 
ehren wir uns, lieben theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen, mit der herzlichen Bitte: um 
ihr ferneres geneigtes Wohlwollen. 
Ferdinand Bartels, Kaufmann zu Friedland. 
Henriette Bartels, geb. Scholz. 5 


Entbindungs⸗ Anzeigen 
Entfernten Freunden und Verwandten die freudige Made 
richt, daß meine geliebte Frau, Henriette, geb. Rei⸗ 
mann, heute fruͤh um 3 Uhr von einem geſunden und mun⸗ 

tern Mädchen glücklich entbunden worden iſt. x 22 

Landeshut, den 1. Februar 1838. Gram ſch. 


* 
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Die heute zu Mittage um halb 12 Uhr zwar ſehr ſchwere, 
doch gluͤcklich erfolgte Entbindung feiner lieben Frau von 
einem muntern Knaben, beehrt ſich theilnehmenden Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen Seidel, Kantor. 
Berbisdorf den 6. Februar 1838. 5 


Die heut gluͤcklich erfolgte Entbindung ſeiner Frau von 
einem muntern Maͤdchen, zeigt entfernten Freunden hiedurch 
ond Der Kantor Winter. 
Seichau, den 1. Februar 1838. 


Kir, Todesfall» Anzeigen. 
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Am 3. d. M., früh halb 3 Uhr, entzog mir der To⸗ 
desengel meine geliebte Gattin und treue Mutter mei⸗ 
nes Kindes, Henriette, geb. Baumgart, nach 
5 woͤchentlichen chweren Leiden, an den Folgen des 
Bluthuſtens, in ihrem 27ſten Lebensjahre. Nur 2 
Jahre 4 Monate waren mir vom Allguͤtigen beſchieden, 
A an ihrer Seite die Freuden des ehelichen Lebens zu ge⸗ 
nießen. . 
Indem ich diefen ſchmerzlichen Verluſt allen entfern⸗ 
ten Freunden und Anverwandten hiermit anzeige, halte 
ich mich von ihrer ſtillen Theilnahme verſichert. 
Seiffersdorf, den 5. Februar 1838. 
5 Kantor Fellendorf. 
Mit tief trauerndem Herzen, um ſtille Theilnahme bittend, 
machen wir lieben Freunden und Bekannten hierdurch die 
traurige Anzeige, daß am 20. Januar, Morgens halb 2 Uhr, 
unſere einzige hoffnungsvolle Tochter, Id a, in dem Alder 
von 4 Jahren, 5 Monaten und 18 Tagen, nach dem Rath⸗ 
ſchluſſe des Unerforſchlichen, an den Folgen eines unausge⸗ 
bildeten Scharlachſiebers, aus dieſer Welt geſchieden iſt. 
Modelsdorf, am 22. Januar 1838, 
5 a Der Cantor Kuͤgler nebſt Frau. 


Mit ſchmerzverwundetem Herzen zeiget allen nahen und 
entfernten Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an: 
den übergroßen Verluſt ſeiner redlichen und treu liebenden Ehe⸗ 
Conſortin Jehanne Juliane Feiſt, geb. Schal. Was die: 
ſelbe während einer achtzehnjaͤhrigen, mit viel pruͤfenden her⸗ 

ben Erfahrungen durchkreuzten Ehe mir war, (hoͤre ich 
ſchweigend auf die Aeußerungen aller Derer, welche ihren 


menſchenfreundlichen Character, ihre begluͤckende Thaͤti keit, 
mit welcher fie als liebende Gattin, als Mutter von noch ſechs 


lebenden unmuͤndigen Kindern, ſich wohlthuend bekundete) 
Gelegenheit hatten, kennen zu lernen. Ein ſchon por drei 
Jahren zugeſtoßenes Schleimfieber beraubte fie ihrer ſonſt un⸗ 
unterbrochenen Geſundheit, von welchem fie zwar durch aͤrzt⸗ 
liche Hülfe wieder befreit, jedoch nie wieder in völligen Genuß 
derſelben gelangte, im Juni v. J. kehrte dieſes Uebel wieder 
zurück, auch da vermochte angewandte ärztliche Behandlung 
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- fie wieder in etwas herzuſtellen, bis endlich vor neun Wochen 
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der tieffühlende Verluſt zweier redlichen Brüder binnen Zeit 
von acht Tagen ſie wieder darnieder warf, wo nun die Krank⸗ 
heit in Lungenſchwindſucht und Auszehrung uͤberging; am 


29. Jan. Nachmittags halb 2 Uhr ſchlug endlich die Stunde 


ihrer Aufloͤſung, ihr Geiſt entfloh in die ſichern Wohnungen 

des Friedens und det Wonne, und erndtet dort den Lohn ih» 

rer edlen Thaten; ihr Alter war 40 Jähre 4 M. und 22 T. 
Lomnitz, den 4. Februar 1838. 


Der Stelldeſitzer und Gerichtsſchreiber Samuel 


Gottlob Feiſt, als gebeugter Wittwer, und 
ſeine verwaiſten ſechs Kinder. 
i Kirchen⸗ Nachrichten. 
Getraut. a 259 
Frledeberg Den 15, Januar. Der Bürger und Handels, 


mann Ernſt Schmerzenreih Günther, mit Chriſtiane Roſine 
Klein. — Den 16. Der Igſ. Joh. Ebrenftied Männig aus 


Birkigt, mit Igfr. Joh. Chtiſtiane Kwobtoch aus Meff⸗rdo . 


Landeshut. Den 29. Januar. Karl Heir 
Klenner, Pachtſchenke in Nieder ⸗Zieder, 8 
Helene Charlotte Rauer aus Schwarzwaldau. 

Edwenberg. Den 8 Januar. Der Züchnermſtr. Ziting, 
mit der verw. Joh. Chriſtiane Polentz geb. Bothe. 

\ Geboren. 

Heriſchdorf. Den 3. Januor. Frau Bauergutsbeſitzer und 
Frachtfuhrmann Worbs, cinen S., Friedrich Ernſt Aug . — 
Den 4. Frau Nagelſchmiedmſtr. Karius, eine T. Thereſe Ag, 
nes Pauline Auguſte. — Den 5. Frau Hausbeſitzer und Böttayr⸗ 
mſtr. Seydel, einen S., Friedrich Herrmann Robert, — Frau 
Schleierweder Jaͤckel, eine T., Johanne Chriſtiane. - 
4 3 1 ni 5 ur Frau Bäckermeiſtet 

elztel, einen S., Heine uſtav. — Frau Farb 
Brox, einen S., Anna Roſine. 2 8 Sa 


Friedeberg. Den 19. Januar. Frau Brauermſtr. Franke 5 


in Ullersdorf, einen todten S. — Den 21. Frau Häusler und 
Maurer Theuner in Roͤhrsdotf, einen S. — 
Bauer Huͤbner in Egelsdorf, einen S. — Den 
Häusler und Weber Wagenknecht in Egelsdorf, einen S. — 


Den 26. Frau Häusler und Weber Forſter in Egelsdotf, einen 


S. — Den 28 Frau Geſtellmacher Mentzel in Egelsdorf, e. S. 
Neu⸗Gebhardsdorf. Frau Erb: und Gerichts⸗Scholz 
Schulz, geb. Theuner, einen S., Karl Heiyrich Robert. 
Alt» Scheibe dei Mefferedorf. Den 28. Janus Frau 
Erb: und Waſſermüller Hoſemann, eine T. a 
Schönau. Den 13. Januar. Frau Schönfärbermeiſtet 
Schäfer, eine X., Alwine Marie Sophie. — Den 6. Frau 
Hausbefiger Ebert, eine T. — Den 8. Frau Schuhmachermſtr. 
Lachmann, einen S., Friedrich Wilhelm Moritz. 
Alt» Schönau. Den 27. Dezbr. Frau Schuhmachermſir. 
Enkelmann, einen S., Johann Heinrich Wilhelm. — Den 


14. Januar. Frau Kreihäuster und Schuh machermſtr. Maiwald, 
einen S., Karl Heinrich Auguſt. — Den 24. Die Frau des 
hereſchactlichen Schäfers Fink, einen S., Chriſtian Gottlieb. 

Frau Inwohner Beer, 


Reichwaldau. Den 17. Januar. 
einen S., Karl Friedrich Auguſt. 5 i 

Hermsdorf bei Michelsdorf. Den 6, Januar. Frau Bött⸗ 
chetmſtr. Rumler, geb. Guſchke, einen S. r 
Goldberg. Den 5. Januar. Frau Tuchmachergeſ. Görlitz, 
einen S8. — Den 10. Frau Einwohner Kudel, einen S. — 
Den 15. Frau Tuchbereiter Mentrikowsky,-einen S. — Den 


17 
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Den 23. Fraun 
„ Fiau 


* 
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21. Frou Schuhmacher Baumert, eine X. — Den 22. Frau 


Lichteblau, einen Sohn. 5 


Landeshut. Den 29. Januar. Frau Bäckermſtr. Böttcher, 
eine T., Henriette Charlotte. — Frau Poſtillon Beier, einen 
S., welcher nach einer Stunde wieder ſtarb. — Den 1. Febr. 
Frau Oberlehrer Gramſch, eine T. — Den 3. Frau Tiſchter⸗ 
meiſter Bürgel, geb. Otto, eine T. — Den 5. Frau Bäaͤcker⸗ 
meiſter Herrmann, eine T. ; 

Jauer. Den 2. Januar. Ftau Poſtillon Rudolf, einen 
S. — Den 4, Frau Inwohner Springer, einen S. — Den 6. 
Frau Schuhmacher Seifert, eine X. 

Poifhwis. Den 26. Dezbr. Frau Freihaͤusler und Satt⸗ 
“Termeifter Lehmann, einen S. — Den 1. Januar. Frau Inw. 
Schöps, einen S. — Den 2. Frau Freihäusler und Schmiede⸗ 
meiſter Thoma, eine T. ; “ 

5 Geſtor ben. 
Voigtsdorf. Den 20. Januar. Der Häusler und Weber 
Johann Ehrenfried Linke, 60 J. 11 M. 10 T. 

Greiffenberg. Den 28. Januar. Die Hebamme Frau 
Jobanne Eleonore geb. Flade, binterl. Wittwe des Böttcher 
meiſters Krauſe. — Den 29. Jobanne Friederike geb. Hirthe, 
Ehefrau des Nagelſchmiedmſtrs. Schenke, 51. 3. 2 M. — 
Den 3. Februar. Auguſt Ferdinand, Sohn des Seifenſteder⸗ 
meiſters Hrn. Erler, 11 M. 24 T. 

Friedeberg. Den 17 Januar. Jehanne Chriſtiane geb. 

aufer, Wittwe des gew. Freihäuslers und Webers Neumann 

Alt Gebhardsdorf, 72 J. 10 M. — Der Züchnermeiſter 


Er Cbriſttan Gottlieb Prenzel, 76 J. 19 K. — Den 18. Jobanne 


Beate geb. Exner, Ehefrau des Strumpfſtriſter⸗Oberätteſten 

Wiesner, 57 J. 4 M. — Den 28. Jofr. Friederike Schäfer 

aus Grenzderf bei Wigandsthal, 37 J. 5 M. 
Friedersdorf. Den 28. Januar. Frau Johanne Sepbie 

ge, Muller, Ehefrau des Haͤuslers und Schuhmachers Girbig, 
2 M 


Meffered orf. Den 7. Januar. Feen George Nitzſche, 


Tiſchler und Ausgedinge⸗ Haͤuster, 73 J. 3 M. 


Wigandsthal. Den 28. Januar. Adolph Herrmann, 
Schn des Chirurgus Neumann, 15 W. — Den 30. Julius, 


Sohn des Gerbers Reimann, 42 W. — Den 22. Der Igſ. 


Paul Friedrich Reder, 53 J. 
Schwiedeberg. Den 16. Januar. Der Tagearbeiter Jo⸗ 


bann Chriſtian Goktfried Reimann, 52 J. — Der Damaſt⸗ 
webergeſell Johann Gottlieb Bader, 59 J. — Den 19. Der 
Schub machergefell Johann Kart Benjamin Oresker, 47 J. 24 T. 
— Den 8. Andreas, Sohn des Tyrolers Hotter, 6 M. 3 F. 
— Den 29. Jan. Erneſtine Pauline, Tochter des Häuslers 
und Webers Hertwig in Hohenwieſe, 4 M 15 T. — Der 25, 
Juliane Helene geb. Hoppeſtock, binterl, Wittwe des Schub: 
machermeiſters Schmidt, 79 J. 8 M. — Auguſt Louis, Schn 


des Zimmergeſellen Ruͤffer, 11 M. 19 T 


9 C. 
Lähn. Den 29. Januar. Herr Johannes Patſchovsky, Pfarr 


Adminiſtrator und Herr auf Arnsberg, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 


ſchwindſucht, 64 J. HM. 13 X. Er war in feinem Amte ein 
eifriger und würdiger Geiſtlicher. Sanft ruhe feine Aſche! 
Arnsberg bei Lahn. Den 15. Dezbr. 
Aloy'e, Tochter des Buchbinders Tilgner, 19 K. — Den 24. 
Der Schneider Karl Stelzer, an dung'nſchwindſucht, 353.7 M. 
Goldberg. Den 25. Januar. Johann Gottfried Faͤngter, 
Tuchmachergeſell, 57 J 5 M. — Den 26. Der . 
Ernſt Fri“ rich Baum, 45 J. 1 M. 8 T — Den 27. Ernſt 
Guſtap Herrmann, Sohn des Züchners Higer, 4 M. 16 T 
Löwenberg. Den 6. 


Altmannn, 65 J. — Den 10. Die Ehefrau des Siebboden⸗ 


{} 


fabrikanten Dittrich. 


Der Hoſpitalit Scharſfenberg 


Jauer. Den 3. Januar. 
75 J. 3 M. 1 X. 


6 i 
Wileſau. Den 11. Januar. Der Auszügler Johann Frit⸗ 


Marie Tbereſe 


Januar. Der Tiſchlermſir. Gotttirb ö 


1 


7 * 
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iedet-s rgsdorf. Den 19. Ja 3 

häuster und Weber Chriſtian Ghrenfeien 851,40 900. gen 
Poiſchwitz. Den 23. Dezdr. Des verſt. Inwohners Fckert 


nachgelaſſene Wittwe, Marie Eliſabeth geb. Sommer, 62 3. 


— Den 27. Der Auszügler Haamann, 74 J. 8 M. 29 K. 
Bolkenhain. Den 18. Januar. Der Bürger und Aus, 
zügler Ernſt Gottfried Schübler, 63 J. 10 M. — Den 25, 


Johann Karl Guſtav, Sohn des Hutmachers Täuber, 1 J. 


1 M. — Den 28. Johanne Pauline Amalie, Tochter d 
machers Weiß, 23 . 8 0 Sep. 
Im hohen Alter ſtarben 
Landeshut. Den 13. Januar. Jobann CHriftoph Krebs, 
gew, Bürger und Nachtwächter, 8. J. 2 M. 13T. 5 von ſeinen 

5 lebenden Kindern erkebte er 9 Enkel und 1 Urenkel. 
An old berg. ) 

rkelſchmied Lips, geb. Sommer, 83 J. 10 M. — 
Marie Pauline verwittw. Paul geb. Lorenz, 87 J. 2 Er 1% 
Ober: Würgsdorf bei Bolkenhain. Den 28. Januar. 


Der Auszügler Jobann Gottlieb Druſchke, 82 J. 


u hg Lücke Fa I 5 


Den 25. Januar wurde im Stadtwalde zu Liebentbal 


der Häusler Balzer Wache aus Langwaſſer erfroren gefunden. 
— — ——— ͥ ͤ ͤWͤäDr—ꝛ:n- 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Den 10. Januar. Johanne Roſine verwittw. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit bes. 


kannt gemacht: daß fuͤr den laufenden Monat Februar c. 

ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen fir 

1 Sgr. geben: i 5 

Brodt: die Bäder: Brückner, 1 Pfd. 17 Loth; Kleber, 
1 Pfd. 16 Loth; Buünſtein, Günther, 1 Pfd. 14 Loth; 


Helge, 1 Pfd. 12 Loth allt übrigen Bäder: 1 Pfb. 


10 Loth. 
Semmel: die Bäder: Friebe, Helge, Müller, 18 Loth; 
Hilfe, Hornig, 18 ½ Loth; alle Übrigen Bäder: 19 Loth. 
Bei ſaͤmmtlichen Baͤckern ſind die Backwaaren gut befunden 
worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alls Sorten Fleiſch zu gleichen Prei 


ſen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 2. 

Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. „ 

Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 
Hirſchberg, den 4 Februar 1838; 2 x 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaktung.) 


f Freiwillige Subhaſtation. 


Zum Verkauf des hierſelbſt sub Nr. 168 belegenen, den 


Handelsmonn Schmidt 'ſchen Erben gehörigen, a 
2108 Rihlr. 11 Sgr. 6 8 2 0 elt 
Termin auf 

den 27. März 1838, 
an Gerichtsſtelle angefrgt. 


Vormittags 11 Uhr, 


Toxe und Bedingungen können während der Arntsſtunden 8 


in unferer Regiſtratur eingefehen werden. 
Lauban, am 23. December 1837. 13 
Königl. Land» und Stadt⸗Gerich 


Schweinefeife) 3 Sar; 


Pf. geſchätten Wohnhauſes, iſt ein 


— 5 Ag = - 8 2 
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Subbaſtations- Patent. Zum öffentlichen Verkauf Dem Herrn Manifler Weißig, welcher an dem Grabe 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 228 der am 29. Januar früh Uhr, am Lungenſchlage, unverhofft 
zu Vodertöbrsdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 150 Rihlr. dahin geſchiedenen mir fo theuern Schweſter, der verehelichten 
20 Sgr. abgefhägten Nicolaus“ ſchen Hauſes, ſteht auf Frau Nagelſchmidt Schenk, geb. Hirthe, ſolche innige 
den 26. Mai 1838, Vormittags 9 Uhr, Troſtesworte ſprach, ſo wie allen in und um Greiffenberg, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Boberröhrsdorf Termin an. Die welche die Selige zu ihrer letzten Ruheſtaͤtte begleiteten, mei⸗ 
Taxe und der neueſte Hypotheken- Schein find täglich während nen ergebenſten Dank. i N . 
der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufe Der Herr möge den an das Krankenlager gefeſſelten Gate „ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt ten tröften und ſich der hinterlaſſenen Tochter annehmen 


feſtgeſtellt werden. a Dir, ſel. Schweſter, wird nach fo vielen Leiden die Ruhe wohl⸗ 
Herms orf unt. K., den 28. Dezember 1837. 9 in eee yes wird en Andenken nie exloͤſchen, 

5 N ; irſchberg den 6. Februar 1838. a 
ERBEN ra le dee Hirthe, Iter Polizei⸗Aufſeher, als Bruden 


2 5 8 Auktion. 
Freiwillige Sudhaſtat lo n. FFC 


Gerichts⸗Amt Alt Schönau. Dia ich geſonnen bin, mehreres von meinem — 

5 ae den ee En * Waarenlager, beftehend in Galanterie- und 2 

as unter Nummer 2 zu 5 nau belegene, zur 7 f „ Rinne, S 7 
Brauermeiſter Roͤhricht'ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörige, x lee ih ee Ne Fu) 1 
und laut der in der Regiſtratur, nebſt Hypotheken : Schein, x PUR Br ne — | 
einzufshenden Taxe, auf 4144 Rthie. 10 Sge. 9 Pf. gericht 7 vielen andern Gegenſtänden, an den Meiſt⸗ 
lich abgeſchaͤtzte Brauhaus, ſoll in Termino & bietenden gegen gleich baare Zahlung zu ver⸗ — 

den 21. April 1838 * kaufen, fo lade ich hiermit ein geehrtes Pur * 
in der Gerichts : Kanzellei zu Alt» Schönau an den Meiſtbie⸗ er a. ein, ſich u 5 — * 
tenden verkauft werden. KLutke. — i 3 9 a — 
i E als auch die nächſtfolgenden Tage, früh von % 
Nothwendige Subhaſtation. x 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, & 
Das Gerichts-Amt von Alt⸗Schoͤnau. in meinem ſo bekannten Lokale in Hirſchberg 1 
Lieſchberg, den 12. December 1637. 4 gefalligſt einzufinden. P. Apelt, 

Die unter der Nummer 17 zu Alt⸗Schoͤnau belegene, zur x 5 verehelicht geweſene Feiereifen. 
Zimmermann Franz Reppich'ſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ de a — —— e 
tionsprozeßmaſſe gehoͤrige, und laut der in der Regiſtratur, x In Bezug auf Obiges erlaube ich mir 
nebſt Hypotbeken⸗ Schein, einzuſehenden Taxe, auf 270 Rtl. Fe einem geehrten Publikum vorläufig die 


10 Sgr. ortsgerichtlich abgefhägte Freiſtelle, ſoll in Termino x ergebene Anzeige zu machen, daß das von 
„„den 21. April 1333 x Madame Feiereiſen, jetzt Frau Kauf: 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Alt⸗Schönau an den Meiſtbie⸗ % mann A pelt in Greiffenberg, hier aufge: 
tenden verkauft werden. } * gebene Galanterie⸗ 
Da ferner über den Nachlaß des Häusler und Zimmer 8 und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft 
mann Fenz Reppich der erbſchaftliche Liquidationsprozeß J von mir in denſelben Artikeln und in dem: 
eröffnet worden, werden zugleich alle unbekannten Gläubiger e ſelben Lokale fortgeführt werden wird. 
des Häusler Reppich hiermit aufgefordert, in dem anbe⸗ Ich werde daſſelbe, nachdem ich von der 
taumten Termine zu erſcheinen, und ihre Forderungen und e bevorſtehenden Frankfurter Meſſe zurück 
Anſpruͤche anzumelden, widrigenfalls fie nur auf das werden % gekehrt bin, zum 1. April eröffnen. Ich 
verwlieſen werden, was, nach Befriedigung der ſich gemeldet 7 erſuche hiermit ein geehrtes Publikum hier 
habenden Glaͤubiger, übrig bleiben ſollte. Luͤtke. und der Umgegend ergebenſt, das der Pia: 
5 dame Feiereiſen geſchenkte Vertrauen 
Dankſag ungen. N & auf mich übertragen zu wollen, und glaube 
Allen Denjenigen, welche meinem Bruder, während feiner d um fp mehr Alle, welche wich nit Ihrem % 
langen Leidenszeit bis zu ſeinem Ableben, ja ſogar bis zur N gütigen Zutrauen beehren, befriedigen zu % 
Beerdigung, fo viele Wohlthaten erwieſen, die auch mir zu e können, da ich mein Geſchäſt mit einem %" 
Theil worden, ſage ich meinen verbindlichſten Dank. Gott x ganz neuen Waaren⸗Lager eröffnen 
lohne Sie. Wigandsthal den 26. Januar 1838. d werde. Friedrich Schliebener. Y 
Joh. Ehriſt. Röder, als Schweſter. 77. K 
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In Appun's Buchhandlung in Bunzlau iſt fo eben 
erſchienen und in allen deutſchen Buchhandlungen zu haben: 
Gaudy, Fr. Frhr.; Venetianiſche Novellen. 1. Theil: 

Der oͤffentliche Erzähler an der Riva de gli Schiavoni. 
— Antonello, der Gondelier. — Das Modell. — 
Villa Tornaquinci. — Der Schatzgraͤber. — Frau 
Venus. 8. geh. 1 rtlr. 
Frieſen, H. Frht. v.; Grillen, Novelle. 8. geh. 22% far. 
— 


\ Ehrener klärung. 
Als mir vor einiger Zeit mehrere Thaler Geld geſtohlen 
wurden, warf ich auf die Frau Mr hierorts einen unbe⸗ 
gründeten Verdacht und ſprach öffentlich 5 mein Unrecht 
einfehend, erkläre ich dieſelbe für eine ehrliche Frau, und 
widerrufe mein Ausſage zu ihrer Genugthuung. 

Hirſchberg den 6. Februar 1838. Ch. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Ein gut gebautes Haus, zwei Stock hoch, dicht an der 

rmbrunner Straße, nahe bei Hirſchberg belegen, enthal⸗ 

tend 4 Stuben, 6 Kammern, iſt zu verkaufen; ſeiner vor⸗ 

trefflichen Lage wegen ware es für jeden Geſchaͤfts mann ein 

angenehmer Aufenthalt. 100 Rihtr. konnen zur erſten Hypo⸗ 

thek ſtehen bleiben. Mäheres beſagt Hoff mann in Nr. 48 
zu Cunnersdorf auf dem Fiebig. 


Das Haus Nr. 126 zu Ober⸗Giersdorf, worin zwei Uns 
ter- und zwei Oberſtuben, und wozu einige Scheffel Ackerland 


= 


und ein Graſegarten gehören, ſoll vom 1. April dieſes Jahres 


auf drei hinter einander folgende Jahre verpachtet werden, 
und iſt hierzu ein Termin auf den 4. März c. an Ort und 
Stelle anberaumt, und ſind daſelbſt die Pachtbedingungen 
zu erfahren. a 


Ein noch ganz gutes Poſitiv mit 8 Regiſtern, welches 
ſich beſonders für eine Schule eignet, ſteht zu verkaufen beim 
7 Gaͤrtner Graͤbel in Heriſchdorf. 


Direkte Beziehungen aus England ſetzen mich jetzt in den 
Stand, vorzuͤglich ſchoͤne Stahlfedern, 
die Karte mit Federhalter zu 3½¼ — 6½ gr., 
zu liefern und ſehe ich zahlreichen Beſtellungen darauf entgegen. 

N Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 


Aaccht Engl. Nähe, Tapizerie⸗, Perl: und Stricknadeln, 


* 


ſo wie auch Schnür⸗, Steck- und Haarnadeln find billig zu 
haben bei . A. Leßmann, 


aͤußere Schildauer Straße. 
f feſtes und ſichres Einkommen nach 


Hirſchberg, den 30. Januar 1838. 


In Folge dieler Nachfragen mache ich ergebenſt bekannt, 
daß von jetzt an ſtets beſtes ausgefrorenes Doppelbier dei mir 
du haben iſt. Würgsdorf, den 4. Februar 1838. 

* N 3 Czerwinka, Brauermeifter, 


“ 
„ 
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Literariſ ches. 8 


Neue große Smyrn. 
und neue Hollaͤndiſche 
Heringe empfing = 
Guſtav Scholtz. 
Rohen, ſo wie gut gewaͤſſerten neuen Stockfiſch empfiehlt 
zu geneigter Abnahme i F. A. Scholz. 
Warmbrunn, den 8. Februar 1838. ES 
Friſcher gut gewäſſerter Stockfiſch, à 
Pfd. 2 Sgr., iſt fortwährend zu haben bei 
Frau Schlecht auf der Langgaſſe. 
Gewaͤſſerter Stockfiſch, Steinfoblen und Torf find zu ha⸗ 
ben bei Schubert, neben der Poſt. 


Zu vermiertben. 
Zu der in den beiden letzten Nummern zur Miethung 
offerirten Wohnung, in dem dritten Stockwerk, des von 


Feigen 


mir bewohnten Hauſes, nach dem Markt zu, beſtehend aus 


Stube mit Vorfenſtern, einer beſondern daran ſtoßenden 


Alkove und einem verſchloſſenen Raum auf dem Saal, kann 


verlangenden Falls das erforderliche Mobiliar 
Hirſchberg den 6. Februar 1838. 
Anders, Stadt⸗Kämmerer. 


gegeben werden. 


Voll⸗ 


— 


Eine obere Vorderſtube nedſt Alkove iſt zu vermietben deim 


Stellmacher ⸗Meiſter Raupba ch. 


Eine freundliche Hinterſtude iſt ſogleich zu vermiethen in 


dem Zorrige’fhen Haufe am Schildauer Thore. 

Unterkommen⸗Geſuch. f 
Ein Zier⸗ Gärtner, welcher wegen Gutsverkauf außer 
Brodt koͤmmt, ſucht ein baldiges 
giebt die Expedition des Boten. ? 

Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 
Ein Mädchen von gebildeten Eltern, ohne vielen 
Anhang, im Alter von 18 — 20 Jahren, einem 
freundlichen Aeußern, ein ſtilles Leben ſich gefallen 


Unterkommen. Nachweis 


laſſen will, 1 — nähen und ſtricken und im Kochen 


nicht unerfahren, kann, wenn ſie ihre Brauchbar⸗ 


keit darthut, bei einer Dame ein gutes Unterkom⸗ 
men finden. Verſiegelte Adreſſen mit Angabe der 


Berhältniffe bezeichnet G. übernimmt die Exped. d. B. 
7 i 
Einem Colporteur und Subſcribentenfammler weiſet ein 


der Buchhändler Waldow in Hirſchberg. 


Ein Branntweinbrenner, welcher gute Zeugniſſe der Nüͤch⸗ 
ternheit u. Treue nachweiſen kann, findet bald ein gutes Un⸗ 
terkommen in der Erbſcholtiſei zu Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


* » 


N 


Lehelings . Gefuch % 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
Eenntniffen verſehen, kann in einer nicht unbedeutenden Ma⸗ 
terial⸗Handlung jetzt oder zu Oſtern als Lehrling durch die 
Expedition des Boten ein Unterkommen finden. 


Zu Oſtern, oder auch früher, kann ein junger Menſch mit: 


nzthigen Schulkenntniſſen als Lehrling, unter billigen Be⸗ 
dingungen, in einer Specerei⸗Handlung Annahme en 
Das une? in der Expedition des Boten. 


en 


Einladungen. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat die Riemer⸗ prof feſſton au 


“erlernen, erfährt! — Naͤhere in der Erp. d. Boten. 


Verloren. 
Am S als den 4. Februar c., iſt auf dem Wege 
vom Faͤrber Maukſch auf der Hellergaſſe bis zur Apotheke, 


1 


1 
| 


ein Pfeifenkopf, worauf das Breslauer Rathhaus ger 
malt, an deſſen Wiedererlangung, als ein theures Andenken, 


viel gelegen, verloren worden, und wird der ehrliche Finder 
um ſo mehr erſucht, N je eine ſehr gute Belohnung 
beim Kuͤrſchnermſtr. Keller auf der Langgaſſe abzugeben. 


Masque. 


8 Mit obrigkeitlicher Bewilligung werde ich 
Sonnabend, den 40. Februar a. C., 


einen 


Masken ⸗ Ball 5 | 


veranſtalten, Bat ich einen hohen Adel und ein reſp. hieſi iges und auswärtiges 


Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Für gut beſetzte Muſik, gute Beleuchtung, 


werde ich beſtens ſorgen. 


Zum Anziehen und umkleiden werde ich mehrere geheitzte Zimmer bereit halten. 
Billets find für 7½ Sgr. pr. Stück von heute an bei mir zu haben. 


Entrée an der Kaffe 10 Sgr. 
Anfang des Balles iſt um 8 uhr. 


um 7 Uhr wird die Kaffe geöffnet. 
Die Demaskirung beginnt um 12 Uhr. 
e den 25. Januar 1888. 


Der 


Karl Wilhelm Finger, 
Gaſtgeber im ſchwarzen Adler. 


Mit Shrigkeitficher Bewilligung werde ich 
Freitag, den 9. Februar, — 2 
einen Geſellſchaftsball 

veranſtatten, und lade dazu ein reſp. Publicum hier und aus 
der Nachbarſchaft ganz ergebenſt ein. Für vollſtaͤndige Muſik, 
Beleuchtung, Speiſen und Getränke ſoll aufs Beſte geſorgt 
werden. Das Entree iſt 5 for. Der Anfang zwiſchen 6 

und 7 a Heriſchdorf den 6. Februar 1838. 
Tſchirch, Schank⸗Pächter und Gaſtgeber im 

Eecebſcholtiſei⸗ Kretſcham. 


Auf e Verlangen geehrter Schlittengäfte werde 
ich bei noch vorhandener Schlittenbahn auf kon menden Sonn⸗ 
tag, als den 11. d. M, Tanzmuſik halten; für gute Muſik, 


gute Getraͤnke, ſo wie auch feiſche Backwaaren, wird beſtens 


Erdmornsdorf, den 6. Februar 1838. 
George Schmidt, Brauermtiſter. 


Dennerfiag Wend, den 8. Februar, ladet zu gebratner 
Wurſt ganz ergebenſt ein der Schenkwirth Joſe ph. 


g ſorgt ‚ent. 


KERKK * 


Mit Obrigkeit eicher Bewilligung wird den 18. Februar d. 


J. auf hiefigem Schuͤtzen⸗Saale ein Maskenball abgeha ten 


7 


Speiſen und Getränke aller Art | 


werden, wozu Liebhaber dieſes Vergnügens hiermit freunds > 


ſchaftlich eingeladen werden. 

Das Entrce iſt in den Saal 7 ½ Sgr. Zuſchauer auf 
die Gallerie 2½ Ser. Der Anfang iſt um 7 Uhr. Billets 
find vor dem Bille bei-unſtem Hpuptmann und om Balls 
Abende an der Kaffe zu bekemmen Kür gute Muſik und 
Beleudtung, wie auch Speiſen und verſchiedene Getränke 
wird geſorgt ſeyn. Schoͤnau, den 30. Januar 1838. 

Die Schützengilde 


NTM NON EN NEN NEN 
— Sonntag, den 1% d. M., ladet zut Tanzmuſik 
ganz ergebenſt ein, mit dem Bemerken, daß an dem⸗ 
Se ſelben Tage auch friſche Pfannkuchen zu haben find, 
E. Welt x 
zur preußiſchen Krone in Warmbrunn, 


an 
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Nachtrag zu Nr. 6 des Boten aus dem Riesengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Noth wendiger Verkauf. 


Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg, 


f den 21. Oktober 1837. 
Das hierſelbſt sub Nr. 656 gelegene, zum Nachlaß der 


verwittweten Schneider Schwabe gehoͤrige Haus, deſſen 


Beſitztitel noch auf den verſtorbenen Tiſchler⸗Aelteſten Jo⸗ 

hann Chriſtoph Köttnath berichtigt iſt, abgeſchaͤtzt auf 
128 Rthlr., zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein, in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll in Termino 

5 den 6. Maͤrz 1838 

dor dem Herrn Kreis» Juſtiz⸗Rath Thomas an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, 
ſich, bei Verm⸗idung der Praͤcluſion, ſpaͤteſtens in die ſem 
Termine zu melden. / g 


8 8 Freiwilliger Verkauf. 

Gerichtsamt der Herrſchaft Meffersdorf. 

Die aus Haus und Gärtchen beſtehende Beſitzung des Carl 
Gottlieb Weiner, Nr. 32 zu Wigandsthal, abgeſchaͤtzt ohne 
Berüͤckſichtigung der Real ⸗Laſten auf 482 Rthlr. Courant, 


zufolge der in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll auß 


den 5. Maͤrz 1838, Nachmittags um 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 
kaufsbedingungen werden im Termine feſtgeſetzt und ſoll ſich 
die Wahl unter den Licitanten vorbehalten werden. i 


Oeffentlicher Verkauf. 
Gerichts Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
Die Haͤnſch'ſche Freigroßgaͤrtnerſtelle nebſt Graſegarten, 

Acker, Wieſewachs und etwas Schwarzholz, sub Nr. 32 
des Hypothekenbuchs, zu Rudelſtadt gelegen, abgeſchaͤtzt auf 
1361 Nthlr. 10 Sgr, zu Folge der, nebſt Hppothekenſchein, 
in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, ſoll N 
am 13. März 1838, Nachmittags 3 Uhr, i 
in der Gerichts Amts» Kanzellei zu Rudelſtadt ſubhaſtirt 
werden. N : 


nn en nn nn nn nn gi 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Dos dem Gottlieb Bärtermann geboͤrige Bauergut, 
sub Nr 5 zu Nieder⸗Baumgarten, abgeſchaͤtzt auf 1440 Rtl. 
20 Sge 7 Pf., zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ Schein, hier 
einzuſehenden Taxe, ſoll 5 

am 1. März 1838, Nachmittags um 3 Uhr, 
im Amts» Lokale zu Nieder» Baumgarten ſubhaſtirt werden; 

Landeshut, den 11. November 1837. 

Gerichts- Amt von Nieder: Baumgarten. 


Bekanntmachung. Das von uns verwaltete Opitzi⸗ 
ſche Stipendium für zwei Studirende, für jeden 2 Raten, 


* 


Dir Vr. 


a 50 Nihlt. jährlich, — „zunächſt für bedürftige Mitglieder 
der Familie des Teſtators, ſodann für wuͤrdige Landes huter 


Kinder — und in deren Ermangelung für ſolche aus der 


Nachbarſchaft,“ wird von Oſtern dieſes Jahres ab, ander⸗ 
weit vergeben werden koͤnnen, und da bis jetzt noch keine 
Meldungen dazu eingegangen find, fo wählen wir öffentliche 
Bekanntmachung, um qualificirte Expectanten, welche 
dies Jahr die Hochſchule beziehen, in den Stand zu ſetzen, 
ſich bei uns zur Verleihung dieſer Unterſtuͤtzung melden zu 
koͤnnen. Landeshut, den 18. Januar 1838. 

Der Magiſtrat. 

— ———t — — — U—ĩ— — 
Auktionen. 

Es ſollen auf Y a nr 
den 15. Februar c., Vormittags von 9 Uhr an, 
die zur Nachlaßmaſſe des Paſtor Sommer zu Voigtsdorf 
gehoͤrenden Buͤcher, in dem ſogenannten langen Hauſe zu 
Warmbrunn, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 


Bezahlung verkauft werden, wozu hiermit Kaufluſtige einge ⸗ 


laden werden. 8 
Ein Bücher⸗ Verzeichniß befindet ſich beim Paſtor Herrn 


Meißner zu Kaiſerswaldau zum Erſehen. 


Hermsdorf unt. Kynaſt, den 23. Januar 1838. 


Reichsgraflich Schaffgotſch Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Mittwoch, 14. Februar, um 2 Uhr, werden die 
Bücher aus dem letzten Leſekurs verſteigert bei Balſam. 


Kauf⸗ oder Pacht⸗Geſuch. 
In einer Provinzialſtadt wird ein gelegenes Haug, worauf 
ein Detail⸗Geſchaͤft nebſt einem öffentlichen Ausſchank derech⸗ 
tigt haftet, und maffiv gebaut iſt, baldmoͤglichſt zu kaufen 


oder zu pachten geſucht. ; 
Alle teſp Verkäufer und Verpichter in angegebener Sache, 
werden gefälliyft erſucht, unter portofreier Adreffe N. N. des 
Stadtälteſten Herrn J. E. Scholtz zu Landeshut einzuſenden. 


i Bücher ⸗ Kauf. N 
Bücher, Landk irten und Kunſtartikel, fo wie ganze Biblio 
theken, werden gegen baare Zablung zu zeitgemäßen Preiſen 
ſtets gekauft von Waldow in Hirſchderg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


= 10 Kthlr. Belohnung 


Demjenigen, bei Verſchweigung feines Namens, welcher mir 
den ruchloſen verworfenen Menſchen gründlich anzeigen kann, 

welcher mit binnen drei Wochen meinen Bienenſtand zweimal 
beraubt. Der Muller mſtr. Wagenknecht am Hartenderge. 


SR et Fa 


Andersen ähnliche Anzeigen und Empfeh- 
lungen veranlassen ebenfalls die Londoner 


Phoenix Feuer - Assuranz, - Societät — 


+ 


eine der angesehensten Anstalten der Art — in 
Erinnerung zu bringen. Diese Compagnie hat 


' schon über 50 Jahr, ununterbrochen, in 


Deutschland und Preussen, Sicherheit gegen Feu- 
ersgefähr gewährt und ihre Solidität und loyales 
Verfahren in Schadenfällen ist unter allen Um- 
ständen erprobt. — Bei dem unterzeichneten 
. werden Anträge entgegengenommen. 

Schmiedeberg, den 22. Jauuar 1838. 

Fr. Heinrich Mende, Agent 
der Londoner Phoenix-Feuer-Assuranz-Societät. 


—— 


Dem N lasse ich die Anzeige folgen: 
Dass ich Anträge zur Versicherung bei der 
Feuerversicherungsbank f. D. in Gotha; 
\so wie für die Lebensversicherungsbank da- 
selbst ebenfalls gern übernehme und prompt be- 
sorge, Fr. Heinrich Mende. 


Ergebenſte Anzeige. 

Da ich das Manufactur= und Putz⸗ 
pen ⸗Geſchaͤft meines ſel. Vaters 
flortſetze, jo bitte ich die geehrten Kunden, 
das bisher dem Verſtorbenen geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf mich geneigteſt übergehen zu 
laſſen, und verſpreche ſtets mich deſſen werth 
zu erhalten. Michaelis Hay n. 
Er: Butterlaube Nr. 36. 


Warnung. 
Laut des am 20. Januar l. J. puhlicieten gerichtlichen Er» 
kenntniſſes, de dato Liebentbal am 15. C., wurde ich von 


der durch die Johanna Gottwald, geb. Daniger, von 


bier, erlittenen verlaͤumderiſchen Beſchuldigung: als follte 
ich geſtohlen bab-n, gerichtlich frei geſprochen, und die muth⸗ 


willige Veilaͤumderin geſetzlich dafür deſtraft 


Dieß mache ich mit der Bemerkung bekannt, alle diejenigen 
vor der Weiterverbreitung dieſes Ihgenhaften Gerück ts zu 
warnen, wenn ſelbige nicht gerichtlich delangt und beſtraft 
werden wollen. 

Be ben 26. Janust 1838. 

Franz Srrte eld. 


Taptralt auszuleihen. 
Ein Kapital von 6060 Neichsthalern Couiant ſoll 
zum 1. April anderweitig ausgeliehen werden, Das Nähere 
. man in der Expedition des Boten. 


= 
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- K — 
Ein Fundationg » Kap'tal von 1200 à 4% pCt., 
iſt auszuleihen. Das Nähere in der Erpebitlöh des Boten. 
—ẽ — * 


f Geld ⸗Geſu ch. 

200 Nthlr. werden zu Termino Oſtern zur 1 dwelben 
Hypothek auf eine Landwirihſchaft, Striegauer Kreiſts, ger 
ſucht. Dieſelbe iſt fuͤr 4600 Rthlr. erkauft, und wurden 
obigen 200 Thalern — 2000 Rehlr. vorſtehen. Das Nähere 
in der Expedition des Boten. 


Offene r 
Das Adreß⸗ und Commiſſions⸗ Bureau 
von A. E. Fiſcher in Haynau 


weiſet nach: 

4) eine Stelle fuͤr einen Handlungs: Gehlifen, der ſich durch 
eine ſchoͤne Handſchrift und gute Zeugniſſe als tück tiger 
Materialiſt empfiehlt; 

2) eine Stelle für eine Perſon als Haushaͤlterin, Erziehung 
von zwei Kindern, häusliche Beſorgungen auf dem Lande 
und Milchwirthſchaft find die Leiſtunzen, die gefordert 
werden; Perſonen, die hierzu fähig und ſich durch Zug 
niſſe ihrer Moralität empfehlen koͤnnen, melden ſich bes 
baldigſten. 

Auch ſind 3000, 300, 400 Nthlr., gegen ganz 
ſichere Hypothek, auf ländliche Geundſtuͤcke zu verleihen. 
Briefe werden franco erbeten. 


Veen a p ea 453; 

Des Apotheker Freiberg Chlorkalf; Präparat 
erhält die Zaͤhne weiß, befeitigt den übten Geruch aus dem 
Munde und beſchraͤnkt den cariöſen Zerſetzungsproceß. — Es 
beſteht aus einer Drachme friſch bereiteten Chlorkalk in 6 Pfund 


(Medizinal-Gewicht) deſtillirten Waſſers aufgeloͤſt; dann wer⸗ 


den 8 Unzen des reinſten Aleohols zu 83 prCt. nach Richter, 
(91 prCt. nach Tralles) hinzugethan. — 24 Stunden 


an einem kühlen Orte geſtanden, wird dieſe Flüſſigkeit filtrirt 


und in einem gut verſchloſſenen Glaſe aufbewahrt. 


— 


8 5 
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Die Gebrauchsanweiſung ertheilt wohl jeder Arzt im wun⸗ 


ſchenswerthen Falle ſehr gern. 
Schmiedeberg, den 30. Januar 1838. 
Der penſionirte Bataillons⸗Arzt 
f Dr. Backhaus. 


Verkaufs: Anzeigen. 


Bei ben Dominien Ober, Mittel, Nieder ⸗Leipe ſteben 


50 Stück Muttervieh, 100 Stück Muftfhöpf: und 5 Schaf. 
boͤcke zum Verkauf. 


— —— w-·w— 
In der Schäferei zu Seitentorf, Schoͤnauer Kreifes, ſtehen 
einige Boͤcke zum Verkauf 


— —— —— hessen gen 
Ein vollſtändiges noch ganz neues Bindezeug für Thierärzte 


und Oekonomen ſteht zu einem billigen Preiſe zu verkaufen, 


5 


und iſt das Nähere dieſerhalb bei dem Gaſtwirt er . 
nabäus in Landeshut zu erfahren. ſtwirth Herrn Can 


| 


— X— 


e 


7 


Veränderungs halber bin ich gefonnen, meine Mühle, welche 
einen Makl: und Spitzgang hot nebſt der geh igen Schneide. 
Muhle zu verkaufen;. ſaͤmmtliches Gewerke, fo wie Gedaͤude 
find im beſten Zuſtant⸗ Kaufluſtige haben ſich * an 
mich zu wenden. 

Oder - Schreibendorf, den 28. Januar 1838. 5 

Ernſt Traugott Exner, Müllermeiſter. 


x  Dausd=- Verkauf 
Ich beabſicktige, mein hierorts, unweit der Stadt, in der 
Mitte des Dorfes und im beſten Zuſtande befindliches, zwei 
Stock hobes Haus, nebſt maffiver Scheune, mit Stallung, 
einem Otft:, Grafer und Gemuͤſe Garten, zu verkaufen; 
daſſelbe enthaͤlt mehrere Stuben, Keller und Gewölbe, auch 


geboren ungefähr 19 Scheffel B. M. fruchtbarer Acker dazu. 


Es eignet ſich für jeden Gewerbetreibenden, fo wie für Fami⸗ 
lien, wegen deſſen ſchöner Lage, welche im Sommer auf 
dem Lande zu leben wünſchen. Kaufliebhaber belieben ſich 
perſönlich oder durch portoftei: Briefe zu melden dei — 
Heinrich Keller, Faͤrbermeiſter. 


Friedersdorf a. Q, den 5. Februar 1838. - 


Kr ra Steeg ONLINE 
. En geehrten Publikum mache ich hier: 


mit die ergehenſte Anzeige, daß ich von jetzt an 
ein Sarg⸗ Magazin 
angelegt habe, und Särge von aller Größe, 
weichem und eichenem Holz, mit und ohne 
Schloſſerarbeit, in verſchiedener Auswahl 
und gut gearbeitet, zum ſteten Verkauf ſtehen, 
und verbinde ich mit dieſer Anzeige die ganz 
ergebenſte Bitte, in betreffenden Fällen mich 
mit gütiger Abnahme beehren zu wollen, in⸗ 
dem ich die möglichſt billigen Preiſe verſpreche. 
Hirſchberg, den 1. Februar 1838. 
C. G. Hoffmann, Tiſchlermeiſter; 
wohnhaft vor dem Schildaudrthore. 
FFFFFFF NOS TTKAEIIGNN NN 
Der Seifenſieder 
Julius Herrmann in Schmiedeberg 
empfiehlt zu gütiger Abnahme 
Zylinder⸗Lichte, per Pfd. 7 ar 
gegoſſene dito 2 978 gr., 
gezogene dito — 5 ½ Sgr., 
trockene Kern⸗Seife, per Pfd. 5 ½ Sgr., 
beſtes raffinirtes Rüböl, per Pfd. 4 Sgr., 
bei Quantitaͤten billiger. 


"Beim Grünzeughändler Siegert ( (Zapfen - Gaſſe) 


5 


Santi urg 


ER 


tt ſteis ſchönes großes Brodt zu haben. 
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„Den Herren Gewerks⸗Meiſtern ma: & 
= dm Unterzeichnete bekannt, daß eichenes x & 
x x Holz von jeder beliebigen Stärke, Mühl: x 
Wellen, Scherder, Wuſſerrad⸗Krüm⸗ % 
x men, Kuß:-Scheite, Bretter und anderes 5 
x in's Fach ſchlagendes Nutz⸗ Holz zu be. . 5 
g komnten iſt beim . 
Bauergutsbeſi ber und Holzhändler 8 


K 


— 
5 Schneider in Süſſenbach 2 
d beim Gaſtwirth Nidelmann 


in Falkenhayn. 
eee eee ee eb KCC este t gent 

In Reichenbach i. S. ſtehen bei der Wittfrau des 
geweſenen Inſtrumentenmacher Spiller zum Verkauf: 

Vier Arbeitshaͤnke, mit allen zu muſikaliſchen Inſtrumen⸗ 
ten, beſonders zum Fluͤgelbau, erforderlichen Werkzeugen 
komplett verſehen. — Es iſt fernet ein anſehnlicher Vorrath 
von verſchieb ven feinen und ordinairen gut gepflegten Hoͤlzern 
vorhanden; desgleichen mannigfaltige und ſehr viele Mater 
rialien zur inneren Einrichtung der Inſtrumente: alles dies 
iſt die Eigenthümerin für baare Zahlung baldigſt zu verkaufen 
geſonnen. 

Das ſehr paſſende geraͤumige Lokal, in welchem das Ge⸗ 
ſchaͤft mit gutem Etfolge getrieben wurde, kann auch Bebufs 


eines anderweitigen Etabliſſements 9 dazu vermiethet 
werden. 


Feinſten as Mei > 
Mittel und ord. Num. 
Holländiſchen Canaſter Nr. 2 
Korb⸗Canaſter. 
Varinas⸗Canaſter Nr. 2 und 2. : 
Cuba: Ganafter. vn 
Deutſchen Canaſter. f 
Bahia⸗ Canaſter. : 
Portorico in Rollen à Pfd. 12 Sgr. 
Varinas dto. z 22 Sgr. 
ſämmtlich von Ermeler & Comp. in Berlin, g 
Ord. Paquet⸗Tabake. N 
Guten b. 15. Nollen⸗Tabak 
à Pfd. 1½, 2, 2½ und 3 Sg. 
5 12 Centner bedeutend billiger. 
Schöne Segeltuch⸗Leinwand. 
Weiße und gefärbte Leinwand. 
Weiße und bunte leine Taſchentücher, - 
offerirt nebſt allen Spezerei⸗Waaren billig, 
Hirſchberg, den 30. Januar 1838, ö 
F. A. Leßmann, Zuber; . Sue. 


* 


—— 


Windmühl⸗ Verkauf. 

Die Windmühle zu Wolfsdorf, bei Goldberg, mit einem 
Mahl⸗ und einem Spitzgang, nebſt einem Wohnhauſe und 
3 Scheffel Ausſaat Acker, ſteht aus freier Hand, unter billi» 
gen Bedingungen, zu verkaufen. Käufer haben ſich deshalb 
bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden. 


2 Unterkommen⸗Geſuche. 

Von Oſtern an ſucht ein Handlungsdiener, welcher von 
‚feinem jetzigen Prinzipal nur entlaſſen wird, wenn ſich ein 
anderweitiges paſſendes Engagement findet, ein Unterkom⸗ 
men. Darauf Reflektirende werden ergebenft erſucht, ihre 
Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes abgeben zu laſſen. 


Ein junger gedildeter Mann, welcher in einer Spezerei⸗ 
Handlung Breslau's feine Lehrzeit beendet, ſucht als Commis 
in einem gleichen Geſchaͤft ein vortheilhaftes Unterkommen; 
wobei derſelbe mehr auf liebevolle Behandlung, als auf hohen 
Gehalt firht. Die geehrten Herren Prinzipale wollen belieben, 
Ihre werthe Adreſſe in der Expedition des Boten abzugeben. 

f Tehrlings⸗Geſuche. 

Einem gefitteten Knaben, welcher Luft hat, die Tiſchler⸗ 
Profeſſion zu erlernen, weiſet einen guten Lehrmeiſter nach die 
Expedition des Boten. i 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Cou 


Preuss. Courant. 
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Ein Handlungs⸗Lehrling, aus guter Familie „der fi 


und ſchnell ſchreibt, auch für Tertia eines Gymmnafii,reif iſt, 


kann in einem en gros Leinewand? Geſchaͤft bald ein Unter 
kommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Ein wohlgebildeter und mit noͤthigen Schulkenntniſſen vers 
ſehener Knabe kann in einer Spezereis und Schnittwaaren⸗ 
Handlung, unter billigen Bedingungen, ein baldiges Unter⸗ 
kommen finden, und weiſet die Expedition des Boten den 


Lehtherrn auf portofteie Briefe nach. . 


8 Zu vermiethen. 
Veraͤnderungshalber iſt das gegenwartig von dem Herrn 
Buürgermeiſtet Hertrumpf bewohnte Quartier in meinem 
Haufe von Oſtern ab anderweitig zu vermietben. 

J. E. Geißler. 


„TTTFTVV!D—T—T—T—T—T.... Tb 
Das hier auf diner lebhaften Straße nahe der evangeliſchen 
Kirche und ohnweit der Poſt gelegene Geundſtück, sub 


Sl 
9 


Nr. 376, welches außer Stuben, mehreren Kammern und 


2 Kellern, namentlich auch ein Verkaufs: Gewölbe 
nebſt daran ſtoßenden hellen Stuͤbchen zu jedem Gefchäftse 
Betriebe ſich eignend, emthält, iſt zu vermieten, und die 
desfallſigen Bedingungen bei dem Beſitzer zu erfahren. 

g Carl Gold nau in Goldberg. 


rse von Breslau vom 31. Januar 1838. 


‚| Preuss. Courant. 


Wechsel - Course, Briefe Geld Geld - Course. Briefe Geld 
U — — — 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1142 Noll. Rand- Ducaten Stück | — 95 7 
Humburg in Banco... | A Vista 152 ½ — Kaiserl. Ducaten — = 95} 
A 2 W. — —— Friedrichsd' or 100 RI. — 118 
FCC Mon. 2 — ‚Polnisch Cour. — — 101% 
London für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon - 21% — Wiener Einl.-Scheine .... 150 Fl. 4%, Fl 
Paris für 800 Fr. 2 Mon — Ei Eff. ö } 
Leipzig in Wechs. Zahleng d Vista | — 100% Effecten - Course, 
FN IM ZEL — Staata-Schuld-Scheino . 100 Rl. 1037, | — - 
FG a N .. 2 Mon: — — Pr. Scehandl Pr. Sch. .. . 30 Rtl. 64/ÿ | — 
Berlin | a Vista | — 99% Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 10 RI.“ — 105 
a 2 Mon — 99 Schles. Pfandbr. von 1000 R. 106 ½ — 
Wien in 20 Kr. 2 Mon 102 — Ditio dii ts 500 Rl. 106% — 
Augsburg. | 2 Mon — 102 ¼˙ Ditto Lir. 853. J1000R. — 105% 
/ 2 Ditto ditio . 3900 RI. — 105 / 
5 Diecest e 2 


— 


Hierſchberg, den 1. Februar 1838. 


Der w. Weizen a h Gerste. 
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Jauer / den 8 Februar 1838. | 
w. Weizen g. Weizen.] Roggen. J Gerſte. J Hafer. 
rtl. ſgr. pf. I rtl. ſar· pf. I rel for. pf. I rtl. ſgr. pf. I rt. for- pf. rtl. for. l. 


115 — 114 1 8 
104 
—1 11 4 


Erbſen. 


— ——111¹2 
10 


—1—1—11 


AE 
= 1 E25 5 


Sdwenberg, den 29. Januar 1828. (Höͤchſter Preis.) II —1 101]—I 11121 2] 8] —]— 122] ' 
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